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î 9îofett. I
I SBenn bte Sonne if)r ©olb oerftrtut, j
I Sie Sögel Jubeln unb fingen ooH 3*reub, i

I Sann trtnbenbiefRofen Sonne unb £uft :

j Unb geben sum Sonb fo feligen Stuft. j
i Sod), trinbt eine 9lofe fich einmal fait,
; So gebt ein 3iitern burd) jebes Slatt. f
• Sann rotrb bie Slume lädjelnb fterben, i
f 3u gliidcltd) roar fie, um roeiter su leben, j
j Unb in filberner Slonbesnadjt
t S5enn bas anärdjen ftof) erroadjt, j
I SBIe buften bte fRofen fo füjj unb fdjroer. j
I Unb fRofenelfen öufdjen umber. i

j M. R. V.

" i

3n ber 2. Seffionswöche bet>anbel±e
ber 91 a t i o n a I r a t ben ®efd)äftsberi<ht
unb begann mit bem Solitifchen De»
parlement, roobei bte Stage ber Slriegs»
fdjäben unb ber mangelhaften {Ratififa»
tionen fran3öftfd)=fd)tüct3ertf«ä>er 51onoen=
tionen Snlaff 311 Debatten gab. Die
bciben fragen flehen im engen ßoniatt
miteinanber. Der fran3öfifd)e Senat oer»
3ögert bie {Ratifitation ber Schiebsorb»
nung oon 1923 toegen einer rüdwir»
tenben Ulaufel ber Schiebsorbnung auf
bie ftriegsfchäben. Sunbesrat SRotta
möchte aber 3uerft bie 3onenfrage er»
tebigt wiffen, ehe er in ber ßriegs»
fchäbenfrage unb ber Schiebsorbnung 3u
brängen beginnt. Sßegen ber fRidjt»
einlabung {Rufflanbs 3ur internationalen
Soltstunftausftellung interpellierte 9ta»
tionalrat ©rimrn. Sunbesrat SOtotta
unb bie {IReljrbeit bes Kaufes wollten
aber oon ber ßinlabung {Rufslanbs, bas
bie 9?ufslanbfchwei3er um Sab unb ©ut
brachte, nichts toiffen unb bie Steht»
heit toar bafiir, baff felbft ber Schein
oermieben toerben müffe, als toollte bie
tachtoei3 Sowietrufflanb anerlennen.
Seim Departement bes 3nnetn forberte
{Rationalrat Schmub im Jöinblid auf bie
bauernben ©lementarfchäben eine Sor»
läge, bie eine Serficberungsmöglichteit
für bis feht unoerficherbare Schöbt»
gungen fchafft. Scharf tourbe auch bie
Stalenberreform fritifiert, gegen bie fich
bie tirdjlidjen ftreife mit aller Draft
toehren. 9Iuf eine ßrtunbigung nach bem
Sefinben ber ffrauenftimmrechtspetition
ertlärte Sunbesrat öäberlin, bah er bis
jeht noch nicht bie 3eü gefunben hätte,
einen Seridjt aus3uarbeiten, im übrigen
aber fei er noch immer ein ©egner bes
Srauenftimmrechtes, bas oiel Unfrieben
innerhalb bes £ausfriebens ftiften bürfte.
Die Differenäen in ber Sltersoerfiche»

rungsoorlage tourben rafch erlebigt unb
biefe tritt nur bann in Straft, toenn bie
genügenbe finansiellc Dedung bafiir oor»
hanben fein toirb, bie aus ber Se»
fteuerung bes Dabafs unb ber ge»
brannten Staffer genommen toerben foil.
Das fttbrüfiungspoftulat SRocharx' tourbe
mit großer SJlebrheit abgelehnt, auffer
ben Stimmen ber Sö3ialiften erhielt es
nur noch bie 3toeier ©enfer 9?abitalen
unb eines So3iaIpolititers. — 3m
S tön ber at bilbete ben £auptgegen»
ftanb ber ^Beratungen bas neue Straf»
gefehbud). ffrür Sreffeoergeben foil ber
oeranttoorfliehe Sebaltor haften, auch
toenn er ben betreffenben Srtitel nicht
oerfafft hat, einäig ausgenommen, toenn
bas Sreffebelilt als £>ocboerrat guali»
friert toirb. Serleger unb Druder tra»
gen {einerlei Serantwortung. Die 3u»
laffuttg ober bas Serbot ber Dobes»
ftrafe gab Snlafe 311 Debatten. Der
Stommiffionsreferent betonte, bah bie
Strafiuftis nur ein mangelhaftes 3n=
ftrument fei, alfo nicht über ßeben unb
Dob entfdjeiben tonne. Schlichlid) tourbe
benn aud) ein 9Intrag Ochsner auf Sei»
behaltung unb ein Sntrag Suter auf
fatultatioe Beibehaltung abgelehnt.
2Bas bie Dobesftrafe im 9JtiIitärftraf»
recht anbelangt, fo hanbelt es fich htebei
um ein 3fusnahmered)t in Driegsseiten.

Die Bereinigte S unb esoer»
f a m m I u n g, bie am 11. bs. äufammen»
getreten toar, wählte als ©rfahmann in
bas Bunbesgerid)t Stänberat 31. 9Ro=
riaub mit 148 oon 168 abgegebenen
gültigen Stimmen. Des weitern tourben
nodj 116 Segnabigungsgefudje meift im
Sinne ber Anträge erlebigt.

Der Sunbesrat befchloh grunb»
fählich ben Seitritt ber Schweis 311m

internationalen 3Imt für militärfanita»
rifdfe Dotumentation. — ßr genehmigte
bie Sotfchaft betreffenb ©ültigleitsertlä»
rung ber £auptergebniffe ber eibgenöf»
fifdjen SoIts3ähIung 00m 1. De3ember
1930. Darnach tourbe bie SBohnbeool»
terung ber Sd)toei3 mit 4,066,400 Seelen
unb bie ortsanwefenbe Seoölterung mit
4,077,099 Seelen feftgeftellt. — ßr be=

fdjloh, fich an ber Sammlung für bie
SBettergefdjäbigten bes Dantons 3Iar»
gau 3u beteiligen unb fehle bie Sobe
feines Seitrages mit $r. 10,00 feft. -
2In ber ©ebädjtnisfeier anlählich bes
450. 3ahrestages bes ßintrittes «frei»
burgs in ben Sunb ber ßibgenoffen
roirb fid) ber Sunbesrat burdj bie Sun»
besräte Stotta unb {ötinger oertreten
laffen. — Das Siertel ber bem Sunb
3ufallenben {Roheinnahmen ber fon3ef»
fionierten fdjtoeiäerifchen Spielfäle toirb
auch biefes 3abr bem gonbs für £ilfe
bei nichtoerficherbaren ©lementarfchäben
3ugeroiefen. Der Setrag toirb fid) auf
ungefähr tfrr. 194,000 belaufen. Seim
Stilitär tourben beförbert: Hauptmann
©eorges Dubour, oon ßutrp unb

©ranboaur, bisher Romntanbant ad
interim bes ©ebirgsinfanteriebataillons
1, ift unter gleichseitiger Seförberung
3um fUtajor befinitio mit betn 3om=
ntanbo biefes Sataillons betraut toor»
ben. £)berftleut)iant ßouis ßarbonnier in
Neuenbürg, bisher flommanbant bes
3nfanterieregiments 41, toirb flomman»
bant bes 3nfanterieregiments 8 unb
Oberftleutnant f5ran3 SBilhelm in £a
©haur»be=tfonbs, bisher bem Derritorial»
bienft 3ugeteilt, toirb flommanbant bes
3nfantericregiments 41.

Der eibgenöffifche Saubirettor ßeon
3 u n g 0 tourbe 3um SKitglieb bes ftän»
bigen internationalen 3Ircbtteftenausfdjuf=
fes gewählt, beffen Sih in Saris ift.

3n Sern bilbete fid) unter Sorfitj
oon Sationalrat Dr. Soffi ein Sttions»
tomitee, um bem oerftorbenen 91 a
tionalrat Saumbcrger in 9ln=
ertennung feiner groh3ügigen 5tftion für
bie ©ebirgsbeoölterung ein Dcntmal 31t

errichten. Dem 9lftionstomitee gehören
je ein 9JtitgIicb ber 9tegieriutgcn ber
fedfs ©ebirgstantone unb perfönlichc
greunbe bes Serftorbenen an. Das
Dentinal foil auf einer Sergeshöhe in
©raubünben erridjtet werben.

Sunbesrat Stotta, ber wegen eines
Slugenleibens im Serner Salemfpital
operiert tourbe, wirb oorausfichtlid) nod)
eine SBodje im Spital oerbleiben müffen,
ba eine interotulare Slomplifation ein»
getreten 3U fein fdjeint, bie immerhin
teinen ernften ßharatter hat.

Der aargauifche Segierungsrat
tonnte in feiner Iehten Sihung eine ©abe
oon Sr. 1000 ber 3ürd)er {Regierung
unb eine foldje oon fÇr. 500 ber Ser»
einigten f<hwei3erif<hen 91heinfalinen oer»
banten. Seibe ©aben finb für bie Un»
mettergefchäbigten beftimmt. — fiehte
2Bod)e würbe im Sün3tal eine Sumpf»
fd)ilbtröte gefunben. Das feltcne 9teptil
eriftiert in ber gan3en Sd)wei3 nur mehr
im Sün3tal, wirb aber wohl auch hier
infolge ber fortgefehten ßntwäfferungen
halb ausfterben.

2tm 12. bs. würbe bei Ottenheim bie
Deiche bes Dheophil Stödlin aus ber
Steinenoorftabt in S a f e I gelänbet. Da
bie ßeiche in Sadpapier eingewidelt war
unb einen eingefchlagenen Schöbet auf»
toies, liegt wahrfcheinlid) ein Serbrechen
oor. Stödlin, ber fdjon oor einigen Da»
gen als oermiht angemelbel würbe,
hatte, als er oon baheim toegging, eine
gröbere Summe ©elb bei fid), toeshalb
es fich wohl um Saubmorb hanbeln
bürfte.

3n Freiburg ftarb im Slter oon
65 3ahren an einem Schlaganfall Dr.
Dominit Sïûmmer, Srofeffor ber Sto»
raltheologie an ber llnioerfität ffreiburg.
ßr war Dr. ber Unioerfitäten ßöwen
unb {Rom unb bogierte in Freiburg feit
bem 3ahre 1908.

î Rosen. j
s Wenn die Sonne ihr Gold verstreut, s

s Die Böget jubeln und singen voll Freud,
s Dann trinken die Nosen Sonne und Luft
^

Und geben zum Dank so seligen Duft.

t Doch, trinkt eine Rose sich einmal satt, -

^ So geht ein Zittern durch jedes Blatt.
Dann wird die Blume lächelnd sterben, s

s Zu glücklich war sie, um weiter zu leben s

î Und in silberner Mondesnacht
Wenn das Märchen froh erwacht, s

s Wie duften die Rosen so süß und schwer, s

s Und Rosenelfen huschen umher. >

è
m. k. v.

In der 2. Sessionswoche behandelte
der N a t i o n a l r a t den Geschäftsbericht
und begann mit dem Politischen De-
partcment, wobei die Frage der Kriegs-
schaden und der mangelhaften Ratifika-
tionen französisch-schweizerischer Konven-
tionen Anlaß zu Debatten gab. Die
beiden Fragen stehen im engen Kontakt
miteinander. Der französische Senat ver-
zögert die Ratifikation der Schiedsord-
nung von 1923 wegen einer rückwir-
kenden Klausel der Schiedsordnung auf
die Kriegsschäden. Bundesrat Motta
möchte aber zuerst die Zonenfrage er-
ledigt wissen, ehe er in der Kriegs-
schädenfrage und der Schiedsordnung zu
drängen beginnt. Wegen der Nicht-
einladung Rußlands zur internationalen
Volkskunstausstellung interpellierte Na-
tionalrat Grimm. Bundesrat Motta
und die Mehrheit des Hauses wollten
aber von der Einladung Rußlands, das
die Rußlandschweizer um Hab und Gut
brachte, nichts wissen und die Mehr-
heit war dafür, daß selbst der Schein
vermieden werden müsse, als wollte die
«schweiz Sowietrußland anerkennen.
Beim Departement des Innern forderte
Nationalrat Schmuß im Hinblick auf die
dauernden Elementarschäden eine Vor-
läge, die eine Versicherungsmöglichkeit
für bis jetzt unversicherbare Schädi-
gungen schafft. Scharf wurde auch die
Kalenderreform kritisiert, gegen die sich

die kirchlichen Kreise mit aller Kraft
wehren. Auf eine Erkundigung nach dem
Befinden der Frauenstimmrechtspetition
erklärte Bundesrat Häberlin, daß er bis
jetzt noch nicht die Zeit gefunden hätte,
einen Bericht auszuarbeiten, im übrigen
aber sei er noch immer ein Gegner des
Frauenstimmrechtes, das viel Unfrieden
innerhalb des Hausfriedens stiften dürfte.
Die Differenzen in der Altersversiche-

rungsvorlage wurden rasch erledigt und
diese tritt nur dann in Kraft, wenn die
genügende finanzielle Deckung dafür vor-
Handen sein wird, die aus der Be-
steuerung des Tabaks und der ge-
brannten Wasser genommen werden soll.
Das Abrüstungspostulat Rochair' wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt, außer
den Stimmen der Sozialisten erhielt es
nur noch die zweier Genfer Radikalen
und eines Sozialpolitikers. Im
Ständerat bildete den Hauptgegen-
stand der Beratungen das neue Straf-
gesetzbuch. Für Pressevergehen soll der
verantwortliche Redaktor haften, auch
wenn er den betreffenden Artikel nicht
verfaßt hat, einzig ausgenommen, wenn
das Pressedelikt als Hochverrat quali-
fiziert wird. Verleger und Drucker tra-
gen keinerlei Verantwortung. Die Zu-
lassung oder das Verbot der Todes-
strafe gab Anlaß zu Debatten. Der
Kommissionsreferent betonte, daß die
Strafjustiz nur ein mangelhaftes In-
strument sei, also nicht über Leben und
Tod entscheiden könne. Schließlich wurde
denn auch ein Antrag Ochsner auf Bei-
beHaltung und ein Antrag Suter auf
fakultative Beibehaltung abgelehnt.
Was die Todesstrafe im Militärstraf-
recht anbelangt, so handelt es sich hiebei
um ein Ausnahmerecht in Kriegszeiten.

Die Vereinigte Bund es ver-
s a m mIu n g, die am 11. ds. zusammen-
getreten war, wählte als Ersatzmann in
das Bundesgericht Ständerat A. Mo-
riaud mit 148 von 168 abgegebenen
gültigen Stimmen. Des weitern wurden
noch 116 Begnadigungsgesuche meist im
Sinne der Anträge erledigt.

Der Bundesrat beschloß gründ-
sätzlich den Beitritt der Schweiz zum
internationalen Amt für militärsanita-
rische Dokumentation. — Er genehmigte
die Botschaft betreffend Eültigkeitserklä-
rung der Hauptergebnisse der eidgenös-
fischen Volkszählung vom 1. Dezember
1939. Darnach wurde die Wohnbevöl-
kerung der Schweiz mit 4,966,469 Seelen
und die ortsanwesende Bevölkerung mit
4,977,999 Seelen festgestellt. — Er be-
schloß, sich an der Sammlung für die
Wettergeschädigten des Kantons Aar-
gau zu beteiligen und setzte die Höhe
seines Beitrages mit Fr. 19,99 fest. -
An der Gedächtnisfeier anläßlich des
459. Jahrestages des Eintrittes Frei-
burgs in den Bund der Eidgenossen
wird sich der Bundesrat durch die Bun-
desräte Motta und Minger vertreten
lassen. — Das Viertel der dem Bund
zufallenden Roheinnahmen der konzes-
firmierten schweizerischen Spielsäle wird
auch dieses Jahr dem Fonds für Hilfe
bei nichtversicherbaren Elementarschäden
zugewiesen. Der Betrag wird sich auf
ungefähr Fr. 194,969 belaufen. Beim
Militär wurden befördert: Hauptmann
Georges Dubour, von Lutrp und

Grandvaur, bisher Kommandant ucl

Interim des Gebirgsinfanteriebataillons
1, ist unter gleichzeitiger Beförderung
zuin Major definitiv mit dem Kom-
mando dieses Bataillons betraut wor-
den. Oberstleutnant Louis Carbonnier in
Neuenburg, bisher Kommandant des
Infanterieregiments 41, wird Komman-
dant des Infanterieregiments 8 und
Oberstleutnant Franz Wilhelm in La
Chaur-de-Fonds, bisher dem Territorial-
dienst zugeteilt, wird Kommandant des
Infanterieregiments 41.

Der eidgenössische Baudirektor Leon
Jungo wurde zum Mitglied des stän-
digen internationalen Architektenausschus-
ses gewählt, dessen Sitz in Paris ist.

In Bern bildete sich unter Vorsitz
von Nationalrat Dr. Bossi ein Aktions-
komitee, um dem verstorbenen Na-
tionalrat Baumbcrger in An-
erkennung seiner großzügigen Aktion für
die Gebirgsbevölkerung ein Denkmal zu
errichten. Dem Aktionskomitee gehören
je ein Mitglied der Regierungen der
sechs Eebirgskantone und persönliche
Freunde des Verstorbenen an. Das
Denkmal soll auf einer Bergeshöhe in
Eraubünden errichtet werden.

Bundesrat Motta, der wegen eines
Augenleidens im Berner Salemspital
operiert wurde, wird voraussichtlich noch
eine Woche im Spital verbleiben müssen,
da eine interokulare Komplikation ein-
getreten zu sein scheint, die immerhin
keinen ernsten Charakter hat.

Der aargauische Regierungsrat
konnte in seiner letzten Sitzung eine Gabe
von Fr. 1999 der Zürcher Regierung
und eine solche von Fr. 599 der Ver-
einigten schweizerischen Rheinsalinen oer-
danken. Beide Gahen sind für die Un-
wettergeschädigten bestimmt. — Letzte
Woche wurde im Vünztal eine Sumpf-
schildkröte gefunden. Das seltene Reptil
eristiert in der ganzen Schweiz nur mehr
im Vünztal, wird aber wohl auch hier
infolge der fortgesetzten Entwässerungen
bald aussterhen.

Am 12. ds. wurde bei Ottenheim die
Leiche des Theophil Stöcklin aus der
Steinenvorstadt in B a sel geländet. Da
die Leiche in Packpapier eingewickelt war
und einen eingeschlagenen Schädel auf-
wies, liegt wahrscheinlich ein Verbrechen
vor. Stöcklin, der schon vor einigen Ta-
gen als vermißt angemeldet wurde,
hatte, als er von daheim wegging, eine
größere Summe Geld bei sich, weshalb
es sich wohl um Raubmord handeln
dürfte.

In Freiburg starb im Alter von
65 Jahren an einem Schlaganfall Dr.
Dominik Prümmer, Professor der Mo-
raltheologie an der Universität Freiburg.
Er war Dr. der Universitäten Löwen
und Rom und dozierte in Freiburg seit
dem Jahre 1998.



354 DIE BERNER WOCHE

Der ©ertfer Staatsrat oerlangt
oorn ©rohen ©at einen Krebit oon ffr.
57,500 für bie eleftrifchen ©eleudjtungs»
anlagen auf bem 3rlugplah ©ointrin, um
näcf)tlid)c Sanbungen 3U ermöglichen.

Sn St. ©îorih tourbe eine oom
(gemeinberat empfohlene Snitiatioe auf
3ulaffung bes Saftautooertehrs mit 189
gegen 159 Stimmen oerroorfen.
Oberft ©buarb oon Dfdjarner auf Sd)Ioh
Ortenftein, ber 1923 bem Kanton (gram
bünben bas roertoolle „oon Draoers»
oon 3uoalta»9Irdjio" fdjenfte, bat nun
bem Kanton auch bie reichhaltige
„©tobrfcbe Dofumentenfammlung" ge=
fd)entweife iiberlaffen. 3rür Sforfcljer ber
fiotalgefdjichte ift biefe Sammlung eirt
unentbehrliches ©ad)fd)Iagcmerf.

Sn St. ©allen tourbe ein feit
Sahren anbauernber ©oftbiebftahl auf»
geflärt. Der feit 25 Sahren im ©oft»
bienfte ftehenbe ©oftbeamte Draugott
Dhoma abreffierte toährenb bes ©ahn»
poftbienftes Ratete unb ©riefe, bie
®3ertfacbcn 3U enthalten fchienen, an eine
ihm bctonntc <5rau um, ber fie bann
anftanbslos sugcftcllt tourben. ©ei ber
poli3eilichen Hausburdjfud)ung fanb man
ein gaines fflSarenlager. Dhonta ift in
jcber Se3iehung geftänbig, er betrieb ben
Schtoittbel fchon feit mehreren Sahren.

Die 3lutofabrif Saurer in 31 r b o n
führt einen Sohnabbau buret). 3lm 1.
3luguft follen bie Söhne toie folgt ge»
türK werben: für 3I!!orbarbeiter Sittorb»
preis 3etjn ©rojent, Stunbenlöhne fieben
©ro3cnt, für Daglohnarbeiter fieben
©rosent, für Hilfsarbeiter fechs ©ro3ent;
für bie Stngeftellten ift eilt Sohnabbau
oon maximal 3chtt ©ro3cnt oorgefchen,
toobei bie untern Kategorien etwas toe»
niger ftarf in ©litleibenfcfjaft ge3ogett
toerbett follen. Die ©tahnahme ift um
fo fcbtoertoicgcnber, als surfeit ohnehin
nur sir la fünfäig ©rotent ber Strheiter»
fchaft ooll beschäftigt ift.

Sn ber ©acht bes ©aqiffcnfcftcs oon
©l o n t r c u x 3erfdjnitt ein eingebürgerter
Hîuïîc aus beut Kanton fSfreiburg, na»
mens ©talegtfdjef, aus Itebermut 43
Sdjaufcnfter mit einem Diamanten. Der
ocrurfachte Sdjabeit belauft fid) auf mehr
als ®r. 20,000. Der Dater tourbe oer»
haftet. — Sit ©ullt) ftarb ttad) timer
Kranttjeit bie SBttwe oon alt ©unbesrat
fiouis ©udjonnet. — Die Häufer unb
bie Kirche oon ©ulln tourben biefer
Dage oon äRillionen tleiner, grüner
Staupen heimgcfucljt. Da bas Ilnge3icfer
bis in bie ©etten eittbrang, tourbe bie
Seuenoebr aufgeboten, bie bie Häufer
mit einer ©nrctbrumlöfung befprifjte.
Die Staupen waren fo jahlrcidj, bah bie
Dadjrinnett alle oerftopft würben. — Das
©araiffenfeft in ©lonireux fehl oft bei ffr.
110,000 ©innahmen mit einem Défait
oon 3fr. 25,000 ab.

Sn 3 ii v i d) erreidjte bie Temperatur
am 13. unb 14. bs. bie ungewöbnlidje
Höhe oon 35 ©rab im Schatten. Die
©emitter oom 14. bs. abettbs brachten
einige ©rletdjterung. — Der Stabtrat
oon 3ürtd) genehmigte bie Einbringung
einer ©ebenftafel für ben Dichter Hein»
rid) Sicherer am Haufe ©olleoftrahe 44.

Dent See I torat ber Uniocrfität 3üridj
tourbe ein Segat oon 3fr. 200,000 bes

in ©ew ©ort oerftorbenen fd)wei3erifdjen
©eneraltonfuls 3. 3f- Schwalenbach
ausbe3ahlt. — ©ach längerer Kranfljeit
oerfdjteb in 3ürid) bie Doggenburger
Dichterin ©ina Söfdj im 3tlter oon 79
Sahren. — Der Hilfslehrer Sehr aus
3ürich, ber oiele ©etannte unb Kollegen
bttrd) falfdje Slngaben im gan3en um
ca. 3fr. 12,000 gefchäbigt unb fid) bann
geflüchtet hatte, tonnte in Sübfrantreidj
oerhaftet werben.

ISSlffl
Der ©egierungsrat bewilligte

bem ©rof. Dr. ©hrift. ©tofer ber philo»
fophifäfen Orafultät II unferer Unoerfität
bie für ben 30. September angefudjte
©ntlaffung als ©rofeffor für mathe»
matifdje unb technifche ©erficherungs»
wirtfehaft, unter ©erbantung ber ge»
leifteten Dienfte. — ©egierungsftatt»
halter ©ertfd)inger in ©iel erhielt bie
nad)gefud)te ©ntlaffung als Staats»
oertreter in ber Settioit ©iel bes ©er»
eins für bas 3l!ter, an feine Stelle tourbe
©farrer Hüqeler in Siel gewählt. -
Das iüngfte ©titglieb bes ©rohen ©ates,
Sürfprech Sean ©teier in ©runtrut,
legte fein ©tanbat mit ©üdfid)t auf feine
3Inmaltspraxis nieber. 9ln feine Stelle
rüdt fianbwirt © h i l o m é © h a o an n e

in ©oetiDC.

t Dr. lEtnjt ©tobjt.
3tm 7. Wpril b. 3- erlag Dr. (Ernft "©robft,

gemefeuer ßegationsrat in Dl)un einem Schlag»
anfalle. Dr. f3robft mar Serner unb ift aud)
in Sern aufgemad)fen. 3tls et feine Stubien
beenbet hatte, trat er in ben biplnmatifd>eit
Dienft, muhte ifjn aber fdjott 1911 aus ©efunb»
heitsriidfidjten oerlaffen. 9tad)I)er hielt er fid)
jahrelang im üluslanbe auf, lehrte aber boef)

oor einigen Sohren in bie geimat jutiid unb
fdmf fid) in ber Sädjimatt bei Dl)uu ein germ,
bas foroof)! roas fein Gleicheres anbelangt, roie

f Dr. cStnji Srobfl.

aud) in ber inneren Gtusftattung bas rcinfte
Sd)mudläftd)en mar.

(Er mar immer ein begeifterter greunb ber
fdjöiten Künfte gemefen, befonbers ber Dtufit,
bie er felbcr in hetoorragenber SJeife ausübte.

(Er hat in allen (5roj)ftäbten ber SBelt oiel
gehört unb gefehen unb hatte fid) ein ungemein
feines Serftänbnis für 9Jîufiï angeeignet, Gludj
als ihm in fpäteren Satiren ei" ©eljörleiben
Sefdjränfungen auferlegte, blieb er ein treuer
greunb ber SOtufit unb baf) et bas mufifalifd)e
fieben feiner Saterftabt Sern, trot) langjäh»
rigem ülufenthalt im Sluslanbe liebte unb
fdjätjte, bas beroies er in feinem Deftament. (Er

fetjte ben „Sernifchen Ordjeftetuerem" sum
(Erben feines Sermögens ein, bas nadj ülbäug
einiger Sergabungen runb eine Sîillion granfen
beträgt, ülls „Dr. (Ernft ©robft»gonbs" hinter»
lief) er es bem Ordjefteroerein 3ur freien Ser»
fügung unb Inüpfte leinerlei Älaufeln unb Se»
[djränfungen baran. (Er fprad) nur bie CErroar»

tung aus, baf) Kanton, ©emeinbe unb Surger»
fchaft trot) biefem Sermädjtnis bie Suboen»
ftionen bes Sereins nicht türäen mürben. Der
Deflator roufjte, baf) ein gutes Ordjefter bas
Südgrat aller unb jeber mufilalifdjer Seran»
ftaltungen ift. Sft ber Seftanb eines foldject
fidjergeftellt, fo ift bem Diäter, ber Stufit»
gefellfchaft, ben ©efangoereinen unb allen an»
beten mufitalifdjen Seftrebungen aud) geholfen.

Die ©ebäcijtnisfeier, bie ihm ju (Ehren am
26. filpril in ber fjrranjomfifdjen Kirdfe abge»
halten mürbe, roiirbigte biefe feine Seftrebungen
aud) ooll. Kein ©lät)d)en in ber grofjett Kirdje
mar leer geblieben. Der tpräfibent bes Ordjefter»
oereins, Dr. 3- Sögel, nannte in feiner tief
gefühlten ffiebettlrebe bie Dat Dr. ißrobft's mit
Sed)t einen Sieg bes ©eiftes übet ben Stoff
unb oerlas nach einer lut3en Schilberung bes
fiebenslaufes bes Serftorbenen fein Deftament,
biefen Susbrud erftaunlidjen SJeitblides unb
grofjer Kunftbegeifterung. Diefe ©ebentrebe mar
oon einem auserlefenen mufitalifd)en ifkogramm
umrahmt. Das Orchefter fpielte unter ber
ßeitung Dr. Slbert Sefs ben Drauer»
marfch aus gänbels „Saul"; Dom Denijs
fang, begleitet oon 3 * ' Ii Stun, oier ernfte
©efänge on Sraljms unb als ülbfdjluf; ber
geier fpielte bas Ord)efter bas îlbagio aus
Srudners 7. Stjmphonie, als Dotentlage um ben
oerftorbenen greunb.

Dem Sohresheridjt bes I a n t o n al e n
© e w e r h e m it f e u m s für 1930 ent»
nehmen wir, bah bas ©lufeum einen
gan3en ©eigen oon 3lusftellnngen oer»
anftaltete: ©r begann mit ber 2Beib=
nachtsausftellung ber Ortsgruppe ©ern
bes £<hwei3. SBerthunbes, ber ©nbe Sa»
nuar eine Korhwarenausftellung folgte.
1582 ©efucher Iocitc fobann im ©tär3
bie 3lusftcIIung oon ©ngabiner Hanb»
arbeiten an, toährenb fid) bie 3lusftellung
„fieudjtrellame" mehr an bie bernifdje
©efdjäftwelt wanbte. 1200 3nf^aiibx
tarnen 3ur Keramifdjen 31usftellung oom
25. ©îai bis 6. Suit, bie bei 3lnlah bes
25jährigen Subiläums ber Keramifdjen
(?ad)fdjule ©robutte ber Schüler 3eigte,
unb 3war ber gegenwärtigen wie ber ein»

ftigen Schüler. Stn September war bie
SBanbcrausftellung bes Sdjwei3erifcben
9Ber!bunbes 3U ©afte, 3ur 3eit ber
Sd)wei3erwod)e fah man eine Heim»
arbeitsausftellung, bie wieberum unfere
(frauenweit in ftartem ©iahe an3og.
Den ©etorb ber Sefu<ber3at)I mit 1619
erreichte aber bie „©ebabu", bie ©eid)s»
©Sanberausftellung hinbwertlid) guter
unb wohlfeiler ©ud)einbänbe, bie im
©ooember ge3eigt würbe. Den Elb»

fdjluh bilbetc bie 3IusfteIIung „Das
fiidjtbilb". Die 3abl ber ©efudjer ber
©ibliothet betrug 17,384, bie ©iblio»
thet felbft würbe um 430 3Berte unb
28 3eitfchiiften bereichert. Die fünft»
gewerbliche Sehranftalt würbe oon 30,
bie Sdjnthlerfdjule in ©rien3 oon 18
Schillern befudjt. Die ©innahmen bes

354 VIL kLkttLk >vc>cnL

Der Genfer Staatsrat verlangt
vom Großen Rat einen Kredit von Fr.
57,500 für die elektrischen Beleuchtungs-
anlagen auf dem Flugplatz Cointrin, um
nächtliche Landungen zu ermöglichen.

In St. Moritz wurde eine vom
Gemeinderat empfohlene Initiative auf
Zulassung des Lastautoverkehrs mit 189
gegen 159 Stimmen verworfen.
Oberst Eduard von Tscharner auf Schloß
Ortenstein, der 1923 dem Kanton Grau-
bunden das wertvolle „von Travers-
von Juvalta-Archiv" schenkte, hat nun
dem Kanton auch die reichhaltige
„Mohrsche Dokumentensammlung" ge-
schcnkweise überlassen. Für Forscher der
Lokalgeschichte ist diese Sammlung ein
unentbehrliches Nachschlagewerk.

In St. Gallen wurde ein seit
Iahren andauernder Postdiebstahl auf-
geklärt. Der seit 25 Iahren im Post-
dienste stehende Postbeamte Traugott
Thoma adressierte während des Bahn-
postdienstes Pakete und Briefe, die
Wertsachen zu enthalten schienen, an eine
ihm bekannte Frau um, der sie dann
anstandslos zugestellt wurden. Bei der
polizeilichen Hausdurchsuchung fand man
ein ganzes Warenlager. Thoma ist in
jeder Beziehung geständig, er betrieb den
Schwindel schon seit mehreren Jahren.

Die Autofabrik Saurer in Arbon
führt einen Lohnabbau durch. Am 1.
August sollen die Löhne wie folgt ge-
kürzt werden: für Akkordarbeiter Akkord-
preis zehn Prozent, Stundenlöhne sieben
Prozent, für Taglohnarbeiter sieben
Prozent, für Hilfsarbeiter sechs Prozent;
für die Angestellten ist ein Lohnaöbau
von marimal zehn Prozent vorgesehen,
wobei die untern Kategorien etwas we-
niger stark in Mitleidenschaft gezogen
werden sollen. Die Maßnahme ist um
so schwerwiegender, als zurzeit ohnehin
nur zirka fünfzig Prozent der Arheiter-
schaft voll beschäftigt ist.

In der Nacht des Narzissenfestes von
M o ntr e nr zerschnitt ein eingebürgerter
Russe aus dem Kanton Freiburg, na-
mens Malegtschef, aus Uebermut 43
Schaufenster mit einem Diamanten. Der
verursachte Schaden beläuft sich auf mehr
als Fr. 20,000. Der Täter wurde ver-
haftet. — In Cullp starb nach kurzer
Krankheit die Witwe von alt Bundesrat
Louis Ruchonnet. — Die Häuser und
die Kirche von Culln wurden dieser
Tage von Millionen kleiner, grüner
Raupen heimgesucht. Da das Ungeziefer
bis in die Betten eindrang, wurde die
Feuerwehr aufgeboten, die die Häuser
mit einer Pprethrumlösung bespritzte.
Die Raupen waren so zahlreich, daß die
Dachrinnen alle verstopft wurden. — Das
Narzissenfest in Montreur schloß bei Fr.
110,000 Einnahmen mit einem Defizit
von Fr. 25,000 ab.

In Zürich erreichte die Temperatur
am 13. und 14. ds. die ungewöhnliche
Höhe von 35 Grad im Schatten. Die
Gewitter vom 14. ds. abends brachten
einige Erleichterung. — Der Stadtrat
von Zürich genehmigte die Anbringung
einer Gedenktafel für den Dichter Hein-
rich Federer am Hause Bollenstraße 44.

Dem Rektorat der Universität Zürich
wurde ein Legat von Fr. 200,000 des

in New Pork verstorbenen schweizerischen
Generalkonsuls I. F. Schwarzenbach
ausbezahlt. — Nach längerer Krankheit
verschied in Zürich die Toggenburger
Dichterin Nina Bösch im Alter von 79
Jahren. — Der Hilfslehrer Fehr aus
Zürich, der viele Bekannte und Kollegen
durch falsche Angaben im ganzen um
ca. Fr. 12,000 geschädigt und sich dann
geflüchtet hatte, konnte in Südfrankreich
verhaftet werden.

Der Regierungsrat bewilligte
dem Prof. Dr. Christ. Moser der philo-
sophischen Fakultät II unserer Unversität
die für den 30. September angesuchte
Entlassung als Professor für mathe-
matische und technische Versicherungs-
wirtschaft, unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. — Regierungsstatt-
Halter Bertschinger in Viel erhielt die
nachgesuchte Entlassung als Staats-
Vertreter in der Sektion Viel des Ver-
eins für das Alter, an seine Stelle wurde
Pfarrer Hürzeler in Viel gewählt. -
Das jüngste Mitglied des Großen Rates,
Fürsprech Jean Meier in Pruntrut,
legte sein Mandat mit Rücksicht auf seine

Anwaltspraris nieder. An seine Stelle
rückt Landwirt P hilo m 6 Ch avan ne
in Coeuve.

f Dr. Ernst Probst.

Am 7. April d. I. erlag Dr. Ernst Probst,
gewesener Legationsrat in Thun einem Schlag-
anfalle. Dr. Probst war Berner und ist auch
in Bern aufgewachsen. Als er seine Studien
beendet hatte, trat er in den diplomatischen
Dienst, mutzte ihn aber schon 1911 aus Gesund-
heitsrültsichten verlassen. Nachher hielt er sich

jahrelang im Auslande auf, kehrte aber doch

vor einigen Jahren in die Heimat zurück und
schuf sich in der Bächimatt bei Thun ein Heim,
das sowohl was sein Aeutzeres anbelangt, wie

ch Dr. Ernst Probst.

auch in der inneren Ausstattung das reinste
Schmuckkästchen war.

Er war immer ein begeisterter Freund der
schönen Künste gewesen, besonders der Musik,
die er selber in hervorragender Weise ausübte.

Er hat in allen Großstädten der Welt viel
gehört und gesehen und hatte sich ein ungemein
feines Verständnis für Musik angeeignet. Auch
als ihm in späteren Jahren ein Gehörleiden
Beschränkungen auferlegte, blieb er ein treuer
Freund der Musik und daß er das musikalische
Leben seiner Vaterstadt Bern, trotz langjäh-
rigem Aufenthalt im Auslande liebte und
schätzte, das bewies er in seinem Testament. Er
setzte den „Bernischen Orchesterverein" zum
Erben seines Vermögens ein, das nach Abzug
einiger Vergabungen rund eine Million Franken
beträgt. Als „Dr. Ernst Probst-Fonds" hinter-
ließ er es dem Orchesterverein zur freien Ver-
fügung und knüpfte keinerlei Klauseln und Be-
schränkungen daran. Er sprach nur die Erwar-
tung aus, daß Kanton, Gemeinde und Burger-
schaft trotz diesem Vermächtnis die Subven-
stionen des Vereins nicht kürzen würden. Der
Testator wußte, daß ein gutes Orchester das
Rückgrat aller und jeder musikalischer Veran-
staltungen ist. Ist der Bestand eines solchen
sichergestellt, so ist dem Theater, der Musik-
gesellschaft, den Gesangvereinen und allen an-
deren musikalischen Bestrebungen auch geholfen.

Die Gedächtnisfeier, die ihm zu Ehren am
26. April in der Franzömsischen Kirche abge-
halten wurde, würdigte diese seine Bestrebungen
auch voll. Kein Plätzchen in der großen Kirche
war leer geblieben. Der Präsident des Orchester-
Vereins, Dr. I. Vogel, nannte in seiner tief
gefühlten Gedenkrede die Tat Dr. Probst's mit
Recht einen Sieg des Geistes über den Stoff
und verlas nach einer kurzen Schilderung des
Lebenslaufes des Verstorbenen sein Testament,
diesen Ausdruck erstaunlichen Weitblickes und
großer Kunstbegeisterung. Diese Gedenkrede war
von einem auserlesenen musikalischen Programm
umrahmt. Das Orchester spielte unter der
Leitung Dr. Albert Nefs den Trauer-
marsch aus Händels „Saul"; Tom Denijs
sang, begleitet von Fritz Brun, vier ernste

Gesänge on Brahms und als Abschluß der
Feier spielte das Orchester das Adagio aus
Bruckners 7. Symphonie, als Totenllage um den
verstorbenen Freund.

Dem Jahresbericht des k a n t o n al en
Gewerbemuseums für 1930 ent-
nehmen wir, daß das Museum einen
ganzen Reigen von Ausstellungen ver-
anstaltete: Er begann mit der Weih-
nachtsausstellung der Ortsgruppe Bern
des Schweiz. Werkbundes, der Ende Ja-
nuar eine Korbwarenausstellung folgte.
1532 Besucher lockte sodann im März
die Ausstellung von Engadiner Hand-
arbeiten an, während sich die Ausstellung
„Leuchtreklame" mehr an die bernische
Eeschäftwelt wandte. 1200 Zuschauer
kamen zur Keramischen Ausstellung vom
25. Mai bis 6. Juli, die bei Anlaß des
25jährigen Jubiläums der Keramischen
Fachschule Produkte der Schüler zeigte,
und zwar der gegenwärtigen wie der ein-
stigen Schüler. Im September war die
Wanderausstellung des Schweizerischen
Werkbundes zu Gaste, zur Zeit der
Schweizerwoche sah man eine Heim-
arbeitsausstellung, die wiederum unsere
Frauenwelt in starkem Maße anzog.
Den Rekord der Besucherzahl mit 1619
erreichte aber die „Rehabu", die Reichs-
Wanderausstellung handwerklich guter
und wohlfeiler Bucheinbände, die im
November gezeigt wurde. Den Ab-
schluß bildete die Ausstellung „Das
Lichtbild". Die Zahl der Besucher der
Bibliothek betrug 17,384, die Biblio-
thek selbst wurde um 430 Werke und
28 Zeitschriften bereichert. Die kunst-
gewerbliche Lehranstalt wurde von 30,
die Schnitzlerschule in Brienz von 18
Schülern besucht. Die Einnahmen des
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©tufeums betrugen Ofr. 61,776, bie ©us»
goben 8fr. 106,732.

3n 23 o tD i I mürben am 9. bs. bie
51irdjengIocten für bas neue ©ottesbaus
aufgesogen. 3ur 8?eier batte ficb ein
3at)Ireid)es ©ublitum unb befonbers uielc
Sdjultinber etngefunben. ©ad) einer ©n»
fpradje burd) (Sroferat $rib Studi aus
©roffhöcbftetten mürbe bie tleinfte ber
©lodert burd) 51naben unb ©täbdjcn
emporge3ogen unb hierauf burd) ©r=
madrfene bie beiben gröberen.

Sin oon ber ©emeinbe 2 b u n auf»
gelegtes, 3u 4 ©rodent oeqinslidjes ©n»
leiben oon 2,5 ©tillionen Ofranten, mürbe
um 1,3 ©tillionen tränten über3eid)nct.
— ©ad) einer ©erfammlung oom 12.
3uni, bei roeldjer ber Streit befebtoffen
rourbe, legten am 13. morgens fämtlicbe
©taurer unb £>anblanger in ©hun bie
2Irbeit nieber.

Die Setriebseröffnung ber 23rien3er
©othornbabn fanb am 14. bs. ftatt.
Sie ftanb unter einem günftigen Stern,
700 ©erfonen lieben fid) auf bas ©ot=
born führen.

3toifdjen ben Seatus höhlen unb
ber fianbftrafee mürbe in einem roman»
tifdjen ©Salbpart eine ©belpel3tierfarm
angelegt. ©tan finbet hier neben Silber»
unb 23Iaufüd)fert aud) ©erse, Silber»
badjfe, Stuntfe unb norbamerifanifebe
©Safdjbären, ïomie ben Sumpfbiber
Sübameritas.

©m 10. bs. gelangte ber erfte Segel»
flug nom Sungfraujod) aus 31«
Durdjfübrung. Der beutfebe Segelflieger
©roenbof ftartete um 14 Uhr 13 bei
3iemlid) hartem ©Sinb. ©r befebrieb
mehrere Schleifen ob Sungfraujodj unb
3ungfrau unb lanbete nach einem 56
©iinuten bauernben Slug in ber ©äbe
oon Snterlaten. Das glug3eug hatte
einen fd)led)ten Start, bei melcbem bas
rechte Söbenfteuer abbrach, bod) trob
ber nur befchräntt fteuerbaren ©tafdjine
burchftog ©roenbof ©ufroinb unb ftarte
fiuftroirbet unb brachte bas 0flug3eug
ficher sur ©rbe.

Die foeben 3U ©nbe gegangene ©e=

îrutenfdjule II/3 in 3 m e i f i m m e n oer»
3idjtete am ^ronleichnamstag auf ben
Solb 3ugunften ber itnroettergefcbäbigten
im ©mmental, benen bafür bie Summe
oon 900 übermittelt merben tonnte.

3n 3ns tritt öerr Pfarrer Johann
Schueiber nadj 27jäbriger Dätigteit nom
Pfarramt 3uriid. ©r rourbe 1864 ge»

boren, 1889 in ben bernifchen 51ird)en=
bienft aufgenommen unb blidt fomit
auf eine 42jährige Dätigteit im ber»
nifdjen 5tird)enbienft 3urüd. 3n 3ns
amtete er feit 1904.

Dobesfälle. 3n Suchen rourbe
3itnmermeifter 5jans ©3illener 3U ©rabe
getragen, ein arbeitsfreubiger, allgemein
beliebter ©tann, ber oiel 311 früh oer»
ftarb. — 3n fiangnau ftarb in ber
©ad)t Dom 13./14. bs. nad) tur3er
51rantbeit grau Serta ©erber, bie
©Sitroe bes oor 3 ©tonaten oerftorbenen
alt Setreibungsbeamten 8iriebrid> ©er»
ber. — 3n 3nterlaten ftarben ©taler»
meifter Seinrieb Dieberichs im 58. unb
ftrau 3. S<bent»©ierante, ©attin bes
©eneralbirettors ber Sotels „Sittoria"
unb „Jungfrau" im 55. ©ebensjabre.

l|S|Si§
f Jttfob Stöftli,

geto. Soccscfjef bet S. SB. SB.

„SBoIb ift ein §er3 gebrochen,
Sas erft nod) freubig fdjlug!"

Süic biefc Sßorte muhte man œat)rt)aftig ben»
ben, als ant 19. Jebrccar 1931 bie 91acf>rict)t lam,

f 3afo6 fiöftti.

§ert Jaïob Äöftli fei plötjlid) einem Seq»
fd)tag erlegen. SJtan tonnte es gar nicht faffen.

3m Jah" 1880 31t OTiilltjeim im Tf;tcrgau
geboren unb aufgetoadjfen, begab fid) ber froh»
liehe Jüngling nach (Schulaustritt sut (Erlernung
ber Spraye nad) ber franjöfifdjen (Schcoeq.
SBieber nad) Saufe jurüdgetchrt, trat er in ben
(Eifenbafmbienft. 3Bir fel)en ihn als fiehtling
äuerft in §ersogenbuchfee unb nach ®etn be»

rufen arbeitete er fich oermöge feiner Tüchtig»
teit 3iemlich rafd) 3um Sousd)ef empor.

Sffier ben befd)eibenen, 3Uoortommenben unb
gegen jebermann, gleich tneldjen Stanbes, alle»
jeit freunblid)en Seamten im §auptbaI)nhof
tannte, toirb ihn nicht oergeffen.

3atob toar fid) betoufjt, baf) nicht bet Stofj
ben 9Jîann äiert.

Stehen feinem aufopfernden Dienft toar er
noch eifriger Crnitfiologe unb toas er als lang»
jähriger Eßräfibent bes SBereins für „Sögel»
freunbe" leiftete, roiffen nur biejenigen, bie ihm
nahe ftanben. JtU bie freilebenden SBögel hotte
er aud) immer ein offenes Seq. Seine Jamilie
trauert um ihren fürforglichen, muftergültigen
Sater, bie SBtcnbesbahn oerliert einen pflid)t=
getreuen, tattoolten SBeamten unb bie SBoget»
freunbe il)ren aufrichtigen Äotlegen unb greunb.

£>ie 3af|Ireid)e Trauetgemeinbe oon nah unb
fern mar ein beredtes Jeugnts feiner SBeliebt»
heit.

(Die (Droffel im [ctjmaqen Uleib, melche, un»
abläffig toippenb, am Säusgang bes Itrema»
toriums 3U fehen roar, tarn mof)l im îîamen
ber gefieberten 3BeIt, um ihrem oerbienten
ffiönner ben gebührenden Xsant absuftatten.

StBenn auf bem einfamen, bufchberoachfenen,
mit SBtumen überfäten SBremgartenfriebhof ber
erfte itududruf 00m nahen StGatb erfd)altt, menn
Droffetgefang herübertönt, menn S£ßad)telfihlag
mibethalli unb bes Ääujchens Schrei bie ftilte
Stacht burchjicht — es gilt unferm lieben
Jreunbe 3<ttob — ber oon feiner tetjten SRuhe»

ftätte aus noch bem ©efang feiner flieblinge
laufet, ©h" feinem ÎInbenten! B.

Der Stab trat roät)Ite irt feiner
Sifcung oom 12. bs. an Stelle bes
oerftorbenen fiotomotiofübrers Sermann
Sügi 3um SRttglieb ber tßrimarfd)ul=
fommiffton fiänggaffe ©mit Siegen»
ttjaler, Dopograpt). Dann mürbe ber
©ertauf einer fianbpar.telle am fiagcr»
roeg unb ber Saulinienplan für bas
SBantborffelb genehmigt. 8für bie ©n»
fdjaffung oon brei neuen Stabtomni»
buffen mit Sen3inmotoren rourbe ein
flrebit pon 8fr. 165,000 beroilligt. 3unt
Sdflnffe langten nod) 2 Jnterpellationen
ein, beibe roegen ber SRängel, roie fie
fid) bei ber 8reuerroet)r anläfjlid) bes
©rofebranbes bei ber Sßanbcr ©.=©.
3eigten.

Die ftabtbernirfdjen © a ft t) ö f c

Deiqeidjnetcn im $Rai 11,744 regiftrierte
©äftc mit 26,267 £ogicrnäd)ten. ©01t
ben ©erfoncit entfallen auf bie Sdjrocis
7211, Deutfdjlanb 1969, 8frantreid) 668,
©ttglanb 384, ôollanb 165, Jtalien 230,
Selgien unb fiuremburg 236, Oefterreid)
184, Dfcbedjofloroafei 64, Spanien 50,
fRorbamerifa 177, 3entral= unb Siib»
amerita 80, anbere Dänber 326.

3m 51 u n ft nt u f e u m roirb ant 20.
3uni bie ©nter=3af)rt)unbert=©usftellung
eröffnet. 3ur offi3ieIlen ©röffnuttg finb
bie Deibgeber ber Slusftellung, bie ©or=
ftänbe ber flunftoereine in Sern unb
bie ©reffe cingelabett. 5ür bas ©ubli»
tum erfolgt bie ©röffnuttg am 21. 3tuti.

Die Unterridjtsbirettion bat öerrn
Dr. 2B i II p 51 ö tt i g, juriftifdjer ©r»
perte bes eibgenöffifdjett ©erfieberuttgs»
amtes in Sern, 3um ©riüatbo3enten er»
nannt unb 3um ©bbalten oon ©or»
lefungen über öffentliches unb pripates
©erfidferungsreebt an ber juribifdjen fïa»
tultät ber llniocrfität ermächtigt.

©m 12. bs. oormittags fanb unter
febr grober Seteiligung bie £eid)enfeier
ber im ©anterifdjgebiet oerunglüdten
beiben 8freunbinnen Fräulein 9K e i »

ner3bagen unb 8fiäulein cî r i d ftatt.
Die fieiebenreben hielten bie Herren
©farrer Rramis unb Straffer, ein Da»
menebor aus ber ©flegerinnenfcbule bes
©oten 51reu3es fang ergreifende fiieber
unb ber 3entralfetretär bes ©oten 51reu»

3es, Dr. Jfcber, hielt bie ©bfebiebsrebe.

©m 12. bs. tonnte bie ©eiche ber
8frau 3 f e l i 3R o 11 e t, bie ficb am
30. SRai beim Slutturm mit ihren bei»
ben 51inbern in bie ©are geftürjt hatte,
in ber ©pmatt geborgen roerben., roäh=
renb bie beiben ilinber am Sage barauf
aus bem ©3ohIenfee geborgen roerben
tonnten. ©Ile brei mürben in ber fiei»
cbenhalle bes Sremgartenfriebhofes auf»
gebahrt.

3m ©Iter oon 77 ©fahren ftarb 5?err
51arl 51ad)eIbofer, ber geroefene
langjährige ©hef ber Sunbestanälei. ©r
roar urfprünglich ©tebqiner unb hat als
©r3t eines türtifdjert ^elbfpitals am
ruffifcb=türtifcben 5triege oon 1877/78
teilgenommen.

©m 14. bs. abenbs rourbe an ber
Sdjauplabgaffe ein 6pläbtges ©uto,
©tarte fjiat, geftohlen. ©a^ Setannt»
gäbe im ©abio tarn um ©titternadjt
bie ©telbung, bah bas ©uto jroifchen
Dürrenaft unb ©hun gefunben roorben
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Museums betrugen Fr. 61,776, die Aus-
gaben Fr. 166,732.

In Borvil wurden am 9. ds. die
Kirchenglocken für das neue Gotteshaus
aufgezogen. Zur Feier hatte sich ein
zahlreiches Publikum und besonders viele
Schulkinder eingefunden. Nach einer An-
spräche durch Eroßrat Fritz Stucki aus
Eroßhöchstetten wurde die kleinste der
Glocken durch Knaben und Mädchen
emporgezogen und hierauf durch Er-
wachsene die beiden größeren.

Ein von der Gemeinde Thun auf-
gelegtes, zu 4 Prozent verzinsliches An-
leihen von 2,5 Millionen Franken, wurde
um 1,3 Millionen Franken überzeichnet.
— Nach einer Versammlung vom 12.
Juni, bei welcher der Streik beschlossen
wurde, legten am 13. morgens sämtliche
Maurer und Handlanger in Thun die
Arbeit nieder.

Die Vetriebseröfsnung der Vrienzer
Rothornbahn fand am 14. ds. statt.
Sie stand unter einem günstigen Stern,
766 Personen liehen sich auf das Rot-
Horn führen.

Zwischen den Beatushöhlen und
der Landstraße wurde in einem roman-
tischen Waldpark eine Edelpelztierfarm
angelegt. Man findet hier neben Silber-
und Blaufüchsen auch Nerze, Silber-
dachse, Skunkse und nordamerikanische
Waschbären, sowie den Sumpfbiber
Südamerikas.

Am 16. ds. gelangte der erste Segel-
flug vom Jungfraujoch aus zur
Durchführung. Der deutsche Segelflieger
Eroenhof startete um 14 Uhr 13 bei
ziemlich starkem Wind. Er beschrieb
mehrere Schleifen ob Jungfraujoch und
Jungfrau und landete nach einem 56
Minuten dauernden Flug in der Nähe
von Jnterlaken. Das Flugzeug hatte
einen schlechten Start, bei welchem das
rechte Höhensteuer abbrach, doch trotz
der nur beschränkt steuerbaren Maschine
durchflog Eroenhof Aufwind und starke

Luftwirbel und brachte das Flugzeug
sicher zur Erde.

Die soeben zu Ende gegangene Re-
krutenschule II/3 in Z weisim men ver-
zichtete am Fronleichnamstag auf den
Sold zugunsten der Unwettergeschädigten
im Emmental, denen dafür die Summe
von Fr. 966 übermittelt werden konnte.

In Ins tritt Herr Pfarrer Johann
Schneider nach 27jähriger Tätigkeit vom
Pfarramt zurück. Er wurde 1864 ge-
boren, 1889 in den bernischen Kirchen-
dienst aufgenommen und blickt somit
auf eine 42jährige Tätigkeit im ber-
nischen Kirchendienst zurück. In Ins
amtete er seit 1964.

Todesfälle. In Buchen wurde
Zimmermeister Hans Willener zu Grabe
getragen, ein arbeitsfreudiger, allgemein
beliebter Mann, der viel zu früh ver-
starb. — In Langnau starb in der
Nacht vom 13./14. ds. nach kurzer
Krankheit Frau Berta Gerber, die
Witwe des vor 3 Monaten verstorbenen
alt Betreibungsbeamten Friedrich Ger-
ber. — In Jnterlaken starben Maler-
meister Heinrich Diederichs im 58. und
Frau I. Schenk-Merante, Gattin des
Generaldirektors der Hotels „Viktoria"
und „Jungfrau" im 55. Lebensjahre.

MWiMW
4 Jakob Köstli,

gew. Souschef der S. B. B.

„Bald ist ein Herz gebrochen,
Das erst noch freudig schlug!"

An diese Worte mutzte man wahrhaftig den-
den, als am 19. Februar 1931 die Nachricht kam,

-f Jakob Köstli.

Herr Jakob Köstli sei plötzlich einem Herz-
schlag erlegen. Man konnte es gar nicht fassen.

Im Jahre 1L30 zu Müllheim im Thurgau
geboren und aufgewachsen, begab sich der fröh-
liche Jüngling nach Schulaustritt zur Erlernung
der Sprache nach der französischen Schweiz.
Wieder nach Hause zurückgekehrt, trat er in den
Eisenbahndienst. Wir sehen ihn als Lehrling
zuerst in Herzogenbuchsee und nach Bern be-

rufen arbeitete er sich vermöge seiner Tüchtig-
keit ziemlich rasch zum Souschef empor.

Wer den bescheidenen, zuvorkommenden und
gegen jedermann, gleich welchen Standes, alle-
zeit freundlichen Beamten im Hauptbahnhof
kannte, wird ihn nicht vergessen.

Jakob war sich bewutzt, datz nicht der Stolz
den Mann ziert.

Neben seinem aufopfernden Dienst war er
noch eifriger Ornithologe und was er als lang-
jähriger Präsident des Vereins für „Vogel-
freunde" leistete, wissen nur diejenigen, die ihm
nahe standen. Für die freilebenden Vögel hatte
er auch immer ein offenes Herz. Seine Familie
trauert um ihren fürsorglichen, mustergültigen
Vater, die Bundesbahn verliert einen Pflicht-
getreuen, taktvollen Beamten und die Vogel-
freunde ihren aufrichtigen Kollegen und Freund.

Die zahlreiche Trauergemeinde von nah und
fern war ein beredtes Zeugnis seiner Beliebt-
heit.

Die Drossel im schwarzen Kleid, welche, un-
ablässig wippend, am Ausgang des Krema-
toriums zu sehen war, kam wohl im Namen
der gefiederten Welt, um ihrem verdienten
Gönner den gebührenden Dank abzustatten.

Wenn auf dem einsamen, buschbewachsenen,
mit Blumen übersäten Bremgartenfriedhof der
erste Kuckuckruf vom nahen Wald erschallt, wenn
Drosselgesang herübertönt, wenn Wachtelschlag
widerhallt und des Käuzchens Schrei die stille
Nacht durchzieht — es gilt unserm lieben
Freunde Jakob — der von seiner letzten Ruhe-
statte aus noch dem Gesang seiner Lieblinge
lauscht. Ehre seinem Andenken! L.

Der Stadtrat wählte in seiner
Sitzung vom 12. ds. an Stelle des
verstorbenen Lokomotivführers Hermann
Hügi zum Mitglied der Primarschul-
kommission Länggasse Emil Siegen-
thaler, Typograph. Dann wurde der
Verkauf einer Landparzelle am Lager-
weg und der Baulinienplan für das
Wankdorffeld genehmigt. Für die An
schaffung von drei neuen Stadtomni-
hussen mit Benzinmotoren wurde ein
Kredit von Fr. 165,666 bewilligt. Zum
Schlüsse langten noch 2 Interpellationen
ein, beide wegen der Mängel, wie sie
sich bei der Feuerwehr anläßlich des
Eroßbrandes bei der Wander A.-G.
zeigten.

Die st a d t b e r n i rs ch e n G a st Höfe
verzeichneten im Mai 11,744 registrierte
Gäste mit 26,267 Logiernächten. Von
den Personen entfallen auf die Schweiz
7211, Deutschland 1969, Frankreich 663,
England 384, Holland 165, Italien 236,
Belgien und Luxemburg 236, Oesterreich
184, Tschechoslowakei 64, Spanien 56,
Nordamerika 177, Zentral- und Süd-
amerika 86, andere Länder 326.

Im Kunstmuseum wird am 26.
Juni die Anker-Jahrhundert-Ausstellung
eröffnet. Zur offiziellen Eröffnung sind
die Leihgeber der Ausstellung, die Vor-
stände der Kunstvereine in Bern und
die Presse eingeladen. Für das Publi-
kum erfolgt die Eröffnung am 21. Juni.

Die Unterrichtsdirektion hat Herrn
Dr. Willy König, juristischer Er-
perte des eidgenössischen Versicherungs-
amtes in Bern, zum Privatdozenten er-
nannt und zum Abhalten von Vor-
lesungen über öffentliches und privates
Versicherungsrecht an der juridischen Fa-
kultät der Universität ermächtigt.

Am 12. ds. vormittags fand unter
sehr großer Beteiligung die Leichenfeier
der im Eanterischgebiet verunglückten
beiden Freundinnen Fräulein M ei-
nerzhagen und Fräulein F rick statt.
Die Leichenreden hielten die Herren
Pfarrer Kramis und Straßer, ein Da-
menchor aus der Pflegerinnenschule des
Roten Kreuzes sang ergreifende Lieder
und der Zentralsekretär des Roten Kreu-
zes, Dr. Jscher, hielt die Abschiedsrede.

Am 12. ds. konnte die Leiche der
Frau Jseli-Mollet, die sich am
36. Mai beim Blutturm mit ihren bei-
den Kindern in die Aare gestürzt hatte,
in der Eymatt geborgen werden., wäh-
rend die beiden Kinder am Tage darauf
aus dem Wohlensee geborgen werden
konnten. Alle drei wurden in der Lei-
chenhalle des Bremgartenfriedhofes auf-
gebahrt.

Im Alter von 77 Mahren starb Herr
Karl Kachelhofer, der gewesene
langjährige Chef der Bundeskanzlei. Er
war ursprünglich Mediziner und hat als
Arzt eines türkischen Feldspitals am
russisch-türkischen Kriege von 1877/78
teilgenommen.

Am 14. ds. abends wurde an der
Schauplatzgasse ein 6plätziges Auto,
Marke Fiat, gestohlen. Nach Bekannt-
gäbe im Radio kam um Mitternacht
die Meldung, daß das Auto zwischen
Dürrenast und Thun gefunden worden
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fei. Ces ßattbelt ftd) aifo oermutltd) nur
um eine Stroldienfahrt, tote folcße in
letter 3eit toieber mehrfach oollfüßrt
tourbeu.

D o b e § f ä 11 e. Sm Sitter bon 68Sauren
ftarh .fperr .gahnargt fRubolf äSirtß.
Cr mar al§ praïtijierenber ßaßnargt bun
feinen 5tunben ßochgefcßäßt unb ftanb bei
feinen Kollegen in hoßet Sldjtung. 33i3

gum gfrühiaßr 1929 mar er Sugent für
gaßnärgtltche Decßnif am gaßnärgtlichen
Ssnftitnt ber Uniberfität. — Stm 16. Sunt
berftarb nach längerem ßeiben im Sitter
53 Säuert §err Robert äReßer, Sljef
ber gtrma Stöbert SOtetjer, ©ifenmaren
Sl.=®. an ber Slarbergcrgaffe. Stob. SJtetjer

mar alê ein tüchtiger ©efdjäftS» unb
Kaufmann allgemein betiebt unb beïannt.

steine ferner Umfc^au.
Cs fießt fait fo aus, als ob ber ßimmlifdje

SBettcrmadjer uort ber Halenberreform geßöri
ßätte, bie ber Sölterbunb als eminent wirf)«
tiges Draltanbum fogar ber iBeltabriiftung oor«
augeßeu läßt. iIBat)rfd;etnlid> ßat er es mit
ber yingft beïommen, baß er bei biefer ©elegett«
ßeit abgebaut werben tönnte, beau biefes Sollt
lamcu bie Cisßeiligcn jiemlid) pünttlid) unb autß
bie Ütequinoctialftürme fetjten faft auf bie 3Jii=

nute pi'inttlict) jur 3®'i ber „Dag« unb Dtadjt«
glcicßc" ein. 3d) glaube 3war, baß ber Söller«
buitb fid> cigentlid) boeß tneljr mit irbifeßen.
wie mit l)itumli[d)eit Dingen befaffen follte,
benn nimmt er bie Sadje mit beut Halenber
wirllid) entftlid) in bie fjanb, battu fommi
tuts bie ©efd)id)te utiebet sietttlid) teuer 311

jtcßeit. Hommiffionen utolleu Diäten unb Hon«

feretyett fittb attd) nidjt billig uttb 311 einer

Citiigiiug tätue es ja bod) bie Iäitgfte 3®'t
uid)t, fo baß utir utol)I 3. S. SlBeißnadjten 1931

lautn oor 31© 1935 belämeit u. f. f. Deceit
aber fjaben utir unfer SBettcr gaits umfoitft
unb es tommt bod) immer titeln ober we=

ttiger 3111' gewoßnten 3®it. llttb id) geße barunt
ausitaßmsweife gaits einig mit jenen fiattbes«
uäteru, bie »ergangene 2Bod)C fo ßeftig Oppo«
fition gegen jebc Halcnberreform matten, film
jottftcu bin id) aber ttad) toie uor gegen jebc

Oppofitiott, beim gciuöl)ttlid) fict)t ja bod) nießts
babei heraus uttb es tommt ja bod) immer
alles attbers als matt meint.

(Es ift überhaupt nid)ts mit ber gattjen
Hortigicrerci ber Dtaturgejeße. Das eitrige Die»

fultat ift bod) nur, baß ein paat ©efdjfifts«
Stoeigc auf Hoften anbetet 311t Sliite gelangen
uttb ein paar Dtaturßeilapoftel jteiureidje DJten«

fdjett tuerbett. Die tann man bann alletbittgs
loutrollieren unb fogar „(teuerftatiftifd)" er»

faffett, aber bie oielett ffliagentrant^eiten, bie

es iustuifdjen gegeben ßat uttb immer toieber

geben wirb, bie erfaßt teilte Statiftit. (Es l)at
übrigens alles feine 3eit, bann flaut es toieber

ab. §eute ßört man fdjott wenig meßr oon
ber nôd) oor lutein als fo oitaminreidj in ben

Dlaßntngsßimmel gehobenen „Er" pfelf<ßittbi"
uttb matt oerfüttert fie, wie ic^ glaube, fdjott
toieber toie eiitft in ittcitter ^''leubjeit, ben

Säuen. -Hud) fouft gießen felbjt feßon
_

ettra»

gierte „Diobtoftpropljeten" etroas SBeitt itt ißt
DBaffer unb geben 311, baß citt Sdjtocittsrippdjett
uttb ein Stiiddjeu (Emmentaler nießt bett fo»

fettigen Dob bes ©enießets herbeiführen. 3a,
leßtßiit ertlärte fogar eine neujeitlidje „Cr«
näbrungstapasität" gattj öffcittlid), baß matt
001t Sitaminen allein ttidjt leben töntte, ber

Hörper braudje aud) „(Eiweiß" unb ba bas

pfktnjlidje Citoeiß für bett
_
tttenfdjlidjett DJiagett

eben uttoerbaulid) fei, tttüffe matt wieber 3um
„mäßigen" gleifdjgettuß jurfldtehreit. Da fid)

tttttt aber ber Durdjfdjnittsinenfd) bei bett ßeu«

tigett fiebeusmittelprcifen oßtteßitt leine „gteifd)«
orgien" Iciften tantt, wären toit alfo gli'tdlid)
toieber bort, wo utir oor ber Dtoßtoftberoegung

toarett. ;©s tommt bod) immer toieber auf
bie alte ©ejcßicßte ßetaus: „®elb allein maeßt
nicfjt gli'tdlid), ntan muß es audj ßaben." llttb
enblid) unb fdjließlid), uter genug ©clb ßat,
um fid) mit ©änfeleberpafteten 311 überfüttern,
beut bleibt bantt nteiftens aud) nodj fo oiel,
baß er fid) eine llarlsbaber Hut leiftett tann.

Ulis (Erfaß für alle biefe Dtüdfdjritte feßeinen
wir aber einen IjodjpoUtifdfen Sommer 3U be»

tommen. ©ans abgefeßen oott ber [täbtifdjen
uttb tantonalen tflolitit fteßett aud) ttodj bie
DlationaIratstoaf)Ien oor ber Dür. Das Sßaßl«
fieber l)at fdjon eingefeßt, bergeit allerbings
erft bei bett §etren, bie gerne geu>äl)It uterben
möißten. îlber bei ben Sßäßlern ntirb's tooßl
aud) balb auftreten uttb utenn bie politifdpj
Demperatur in betn iölaße weitet fteigt, toie
fie feit 3 2Bod)en geftiegett ift, bantt tönnte
es fdjon nod) paffieren, baß aud) bei tmferett
SBaßloetfammluttgett bie „Höpfe itt ben Sanb
31t rollen" beginnen, toie ja bies itt 33er!in unb
3Jîûttd)eti fdjon lange bet gall ift. Desßalb
follte aud) eine fürforglidje üloligei barttad)
trad)ten, baß bie ilüaßlagitation meßr auf
Sportpiäße wie itt gefdjloffene fiotalitäten oer«
legt werbe. Detttt bei ber auertannt feften
Honfiftcns ber „Sertter .Höpfe" tönnte es ba
ttod) gti maitdjtem ©ebäubeftßabett tonttnen.
Ulllerbings würbe bamit wiebet ber Dlrbeits»
lofigteit im SBaugewerbe gefteuert uttb fo Ijätte
and) bas wieber feine gute Seite.

(Eßriftian fiuegguet.

I Äletae (E^rottik |
Unglücksfälle.

35 e r e ü ï s u n f ö 11 e. 3n 33 e m
ftieß am 12. bs. oor beut SBibmanti»
33runncn ein Haii mit einem 33elofatjrer
äujammen, ber oerleßt rourbe. 33eim
33rünnen an ber 3larberaergaffe tourbe
ein fünfjähriger fttiabe oon einem ^3cr=

fonenauto angefahren, 3U 33obcn ge»

toorfen unb oerleßt. — "3nt 3leußeren
33olItoerf fließen 3toei fRabfahrer 311=

famnten, toohei ber eine 3U Sali tarn
unb ocrleßt tourbe. — 3n ber 33ädjcl=
matt hei 3B 0 r h fuhr am 12. bs. bie
15jährige URaria Steiner mit ihrem 33elo

gegen bas ÜDiotorrab bes 3itninermanns
Orriebrich, ber einen 33egleiter auf bem
So3iusfiß hatte. 3Illc brei mußten fchtoer
ocrleßt ins Spital oerhrarfjt tuerbett. —
31m 13. bs. fließ ber Chauffeur Slilcher
ber Seigtoarenfahrit Stpffenegger & Co.
mit feinem 3JtotoroeIo hei 9Wüitfin
g e it an einen 33aum unb erlitt eine

Schäbelfrattur, ber er tur3 nad) ber
Cinlieferung ins ftranïenhaus erlag. —
31m 14. bs. ftieß ber fRabfahrer Ostar
.Öoftettcr hei Courrcnblin mit einem 33er=

fonenauto 3ttfammen unb tourbe toeg»
gcfdjleubert. Cr ftarh im Sirantenhaus
an ben folgen ber erlittenen Sterlet«

3ungen. — 3lm gleidjen Sage fuhï ber
eibgenöffifche 33eamte ^ans Sieger aus
33ern mit feinem SRotorrab _3toifd)en
3immerroaIb unb 51 e h t f a ß an
einen 33aum. Cr hatte auf bem Sojius«
fiß feinen 15jährigen Sohn unb im 33ei=

toagen bett ÏJteihaniïerlehrling 3Berner
fRomang, ber hei ihm toohnte. 33ater
unb Sohn 33ieget tourben fd)toer oerleßt
— ber 33ater ift ben SSerleßuttgen fdjott
im Spital erlegen — toährenb fRotnang
mit Quetfdjungen baoonfam. — 31m

15. bs. ahenbs rourbe auf ber Straße
SRieberurncn«33ilteu bie 12jährige Cmilie
Sdjlittlcr, bie ein öanbtoägelein 30g,
oon einem in rafenbem Sempo fahreitben

33erner 3Iuto überfahren unb eine Strede
toeit mitgefdjleppt. Das Hinb, bas
einen Scßäbelbrud) unb 3toci Ober«
fdjentelbriiche erlitten hatte, ftarh tuq
nach bem Unfall. Der Stutomohilift,
ber unoerleßt baoon tarn, rourbe oer«
haftet.

DerDobim3Baffer. 3n33ertt
ertrant heim 33aben tn ber Stare heim
Cid)hol3 ber 22jährige fötonteur 3IIfreb
Stnberegg. 33eim 33au bes Sd)toimm«
habes 3B e n g e n fiel ber SRaurer fiouis
Stugufte Sunier aus fia Chaur=be=5onbs
oont Sprungbrett in bas Sprungheden
unb ertrant. — 33eim 33aben ertranfen
in einem 3Beiher hei äRontfaucon
ber SRedjanifer 3ean fiecoultre aus Dra«
melan, im 33 u r g ä f d) i f c c ber Sdjlof«
ferlehrling fRubolf 9Jlofer oon Snïtoil
unb im See oon fies 33renets ber Schrei«
ner fitans ÜRüIler aus 33ern.

331 i ß f cß l ä g e. 3toifchen Seon unb
fRieberhatlroil tourbe ber in Döttingen
roohnhafte Straßenhauarheiter 3Irni
oom 33Iiße erfdjlagen. — 3tuf ber
fRenggli=3llp am ÏRorgenherghorn fdjlug
ber 33Iiß in eine Sdjafherbe unb tötete
14 Schafe. — 3n ©ranges fur ÜRarnanb
hei fßaperne fdjlug ber Sliß in bas fitaus
bes fianbtoirtes iRep, feßte es in 33ranb
unb bas entftanbene geuer äfeßerte auch
noch bas fRadjharhaus ein.

33 r ä n b e. 3tm 15. bs. nachmittags
geriet im fRohrmoos hei Oherhurg
bas 33auernhaus bes fRubolf ©urri aus
unhetannter Urfadje in 33rattb. Sedjs
Hühe blieben in ben flammen, brei
toeitere mußten abgetan toerben. — 3ti
ber 3llpt)ütte itt ©amperfin«33obeit ober«
halb ©rahs brad) am 13. bs. ahenbs
geuer aus, bas bie gait3e §ütte ein«

äfdjerte. Dabei oerhrannten 19 Stüd
fRinboiet) unb außerbem mußten noch
6 Stüd notgefd)!ad)tei toerben.

S 0 n ft i g e Unfälle. Seim ÜRani»
pulierett mit bem Orbonnan3getoehr er«

fd)oß in 3IIImenbingen hei Dhuit
ber 19jährige 3BaIter Sühlntatttt ben

9jährigen fRacßharsfohn 5riß 3Iegerter.

Dßuit.

Dett îluftatt sur Sommerfatfütt itt ber

grembenftabt Dßutt bilbet bie (Eröffnung bes

H 11 x f a a 1 s am Samstag bett 20. gunt mit
einem ©rtrafonsert uttb einem großen Sali.
Ulis Hurtapelle tongertiert btefen Sommer bas

Ordjefter §arrt) SBoIff, bas btsßet oiele gaßv«
mit großem Crfolg als Hurorcßeiter bes bc«

rüßmten Seebabes Sortum tätig war. Den

SBirtfdjaftsbetrieb bes fturfaals ßat biefes gaßt
ber ftädjter ber §otels „Dßunetßof" unb

„Selleoue et bu flarc", §err gleifcßer, über«

nontmen, wäßrenb bie fieitung bes Spielbetriebes
unb ber Hnterßaltungsanläffe wie bisßer $err
fiowofiß in Dßun inne ßat. Dtatß ben 9tad)=

mittags« uttb llbenbtott3erten wirb jemetlen eitt

Dancing oeranftaltet, unb bas ©tabliffement
wirb butd) Söeigug oon gebiegeneit îlttrattionen
uttb Citraoeranftaltungen weiter für bie SBe«

ftiebigung ber Hurfaalgäfte Sebadjt tteßmen.
Der Samstagabenb bringt jeweilett einen Sali.

Das bebeutenbfte Saifonereignis ift ber na»

tionale Concours ßippique, ber brei»

tägig, am 26., 27. unb 28. guni ftattfinbet.
Sei biefem Dlnlaß erßält Dßun ftets großen
Seiucß. Die (Elite unfetet Dteiterfcßaft wirb
wieber 3aßlreid) anwefenb feilt, unb bas otgani«
fatorifeße ©efdjid unb bie nnermüblicßen 3ln«

ftrengungen 001t §®rrtt Dtegiebirettor Oberft

3iegler fitßern bem Concours einen oollen Cr«

folg. B-
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sei. Es handelt sich also vermutlich nur
um eine Strolchenfahrt, wie solche in
letzter Zeit wieder mehrfach vollführt
wurden.

Todesfälle. Im Alter von 68 Jahren
starb Herr Zahnarzt Rudolf Wirth.
Er war als praktizierender Zahnarzt von
seinen Kunden hochgeschätzt und stand bei
seinen Kollegen in hoher Achtung. Bis
zum Frühjahr 1929 war er Dozent für
zahnärztliche Technik am zahnärztlichen
Institut der Universität. — Am 16. Juni
verstarb nach längerem Leiden im Alter
53 Jahren Herr Robert Meyer, Chef
der Firma Robert Meyer, Eisenwaren
A.-G. an der Aarbergergasse. Nob. Meyer
war als ein tüchtiger Geschäfts- und
Kaufmann allgemein beliebt und bekannt.

Kleine Berner Umschau.
Es sieht fast so aus, als ob der himmlische

Wettermacher von der Kalenderresorm gehört
Hütte, die der Völkerbund als eminent wich-
tiges Traktandum sogar der Weltabrüstung vor-
angehen läßt. Wahrscheinlich hat er es mit
der Angst bekommen, daß er bei dieser Gelegen-
heit abgebant werden könnte, denn dieses Jahr
lamen die Eisheiligen ziemlich pünktlich und auch
die Aequinoctialstürme setzten fast auf die Mi-
nute pünktlich zur Zeit der „Tag- und Nacht-
gleiche" ein. Ich glaube zwar, daß der Völker-
bund sich eigentlich doch mehr mit irdischen,
wie mit himmlischen Dingen befassen sollte,
denn nimmt er die Sache mit dem Kalender
wirklich ernstlich in die Hand, dann kommt
uns die Geschichte wieder ziemlich teuer zu
stehen. .Kommissionen wollen Diäten und Kon-
ferenzcn sind auch nicht billig und zu einer

Einigung käme es ja doch die längste Zeit
nicht, so daß wir wohl z. B. Weihnachten 1331
kaum vor Juli 1335 bekäme» u. s. f. Derzeit
aber haben wir unser Wetter ganz umsonst
und es kommt doch immer mehr oder we-
niger zur gewohnten Zeit. Und ich gehe darum
ausnahmsweise ganz einig mit jenen Landes-
vätern, die vergangene Woche so heftig Oppo-
sition gegen jede Kalenderreform machten. An-
sonsten bin ich aber nach wie vor gegen jede

Opposition, denn gewöhnlich sieht ja doch nichts
dabei heraus und es kommt ja doch immer
alles anders als man meint.

Es ist überhaupt nichts mit der ganzen
Kvrrigiererei der Naturgesetze. Das einzige Re-

sultat ist doch nur, daß ein paar Geschäfts-

zweige auf Kosten anderer zur Blüte gelangen
und ei» paar Nnturheilapostel steinreiche Men-
scheu werden. Die kann man dann allerdings
kontrollieren und sogar „steuerstatistisch" er-
fassen, aber die vielen Magenkrankheiten, die

es inzwischen gegeben hat und immer wieder

geben wird, die erfaßt keine Statistik. Es hat
übrigens alles seine Zeit, dann flaut es wieder
ab. Heute hört man schon wenig mehr von
der noch vor kurzen, als so vitaminreich in den

Nahrnngshimmel gehobene» ,,H" pfelschindi"
und man verfüttert sie, wie ick^ glaube, schon

wieder wie einst in meiner Jugendzeit, den

Säuen. Auch sonst gießen selbst schon cnra-
gierte „Rohlostpropheten" etwas Wein in ihr
Wasser und geben zu, daß ein Schwcinsrippchen
und ein Stückchen Emmentaler nicht den so-

fortigen Tod des Genießers herbeiführen. Ja,
letzthin erklärte sogar eine neuzeitliche „Er-
nährungskapazität" ganz öffentlich, daß man
von Vitaminen allein nicht leben könne, der

Körper brauche auch „Eiweiß" und da das

pflanzliche Eiweiß für den menschlichen Magen
eben unverdaulich sei, müsse man wieder zum
„mäßigen" Fleischgenuß zurückkehren. Da sich

nun aber der Durchschnittsmensch bei den Heu-

tigen Lebeusmittclpreisen ohnehin keine „Fleisch-
orgien" leisten kann, wären wir also glücklich

wieder dort, wo wir vor der Rohlostbewegung

waren. lEs kommt doch immer wieder auf
die alte Geschichte heraus: „Geld allein macht
nicht glücklich, man muß es auch haben." Und
endlich und schließlich, wer genug Geld hat,
un, sich mit Gänseleberpasteten zu überfüttern,
dem bleibt dann meistens auch noch so viel,
daß er sich eine .karlsbader Nur leisten kann.

AIs Ersatz für alle diese Rückschritte scheinen
wir aber einen hochpolitischen Sommer zu be-
kommen. Ganz abgesehen von der städtischen
und kantonalen Politik stehen auch noch die
Nationalratswahlen vor der Tür. Das Wahl-
fieber hat schon eingesetzt, derzeit allerdings
erst bei den Herren, die gerne gewählt werden
möchten. Aber bei den Wählern wird's wohl
auch bald auftreten und wenn die politische
Temperatur in dem Maße weiter steigt, wie
sie seit 3 Wochen gestiegen ist, dann könnte
es schon noch passieren, daß auch bei unseren
Wahlversammlungen die „Köpfe in den Sand
zu rollen" beginnen, wie ja dies in Berlin und
München schon lange der Fall ist. Deshalb
sollte auch eine fürsorgliche Polizei darnach
trachten, daß die Wahlagitation mehr auf
Sportplätze wie in geschlossene Lokalitäten ver-
legt werde. Denn bei der anerkannt festen
Konsistenz der „Berner Köpfe" könnte es da
»och zu manchem Eebäudeschaden kommen.
Allerdings würde damit wieder der Arbeits-
losigkeit im Baugewerbe gesteuert und so hätte
auch das wieder seine gute Seite.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

UnglllcksMe.
V e r k e h r s u n f ä 11 e. In Bern

stieß am 12. ds. vor dem Widmann-
Brunnen ein Tari mit einem Velofayrer
zusammen, der verletzt wurde. Beim
Brunnen an der Aarbergergasse wurde
ein fünfjähriger Knabe von einem Per-
sonenauto angefahren, zu Boden ge-
worsen und verletzt. — Im Aeuheren
Bollwerk stützen zwei Radfahrer zu-
sammcn, wobei der eine zu Fall kam
und verletzt wurde. — In der Bächel-
matt bei Word fuhr am 12. ds. die
15jährige Maria Steiner mit ihrem Velo
gegen das Motorrad des Zimmermanns
Friedrich, der einen Begleiter auf dem
Soziussitz hatte. Alle drei muhten schwer

verletzt ins Spital verbracht werden. —
Am 13. ds. stich der Chauffeur Kilcher
der Teigwarenfabrik Npffenegger Co.
mit seinem Motorvelo bei Münsin-
gen an einen Baum und erlitt eine

Schädelfraktur, der er kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus erlag. —
Am 14. ds. stich der Radfahrer Oskar
Hostettcr bei Tourrcndlin mit einem Per-
sonenauto zusammen und wurde weg-
geschleudert. Er starb im Krankenhaus
an den Folgen der erlittenen Beriet-
zungen. — Am gleichen Tage fuhr der
eidgenössische Beamte Hans Bieger aus
Bern mit seinem Motorrad zwischen

Zimmerwald und Kehrsatz an
einen Baum. Er hatte auf dem Sozius-
sitz seinen 15jährigen Sohn und im Bei-
wagen den Mechanikerlehrling Werner
Romans, der bei ihm wohnte. Vater
und Sohn Bieger wurden schwer verletzt
— der Vater ist den Verletzungen schon

im Spital erlegen ^ während Romang
mit Quetschungen davonkam. — Am
15. ds. abends wurde auf der Strahe
Niederurnen-Bilteu die 12jährige Emilie
Schlittler. die ein Handwägelein zog.
von einem in rasendem Tempo fahrenden

Berner Auto überfahren und eine Strecke
weit mitgeschleppt. Das Kind, das
einen Schädelbruch und zwei Ober-
schenkelbrüche erlitten hatte, starb kurz
nach dem Unfall. Der Automobilist,
der unverletzt davon kam, wurde ver-
haftet.

Der Tod im Wasser. In Bern
ertrank beim Baden in der Aare beim
Eichholz der 22jährige Monteur Alfred
Anderegg. - Beim Bau des Schwimm-
bades Mengen fiel der Maurer Louis
Auguste Sunier aus La Chaur-de-Fonds
vom Sprungbrett in das Sprungbecken
und ertrank. — Beim Baden ertranken
in einem Weiher bei Montfaucon
der Mechaniker Jean Lecoultre aus Tra-
melan, im Burgäschisee der Schlos-
serlehrling Rudolf Moser von Inkwil
und im See von Les Vrenets der Schrei-
ner Hans Müller aus Bern.

Blitzschläge. Zwischen Ceon und
Niederhallwil wurde der in Dottingen
wohnhafte Strahenbauarbeiter Arm
vom Blitze erschlagen. - Auf der
Renggli-Alp am Morgenberghorn schlug
der Blitz in eine Schafherde und tötete
14 Schafe. — In Granges sur Marnand
bei Paperne schlug der Blitz in das Haus
des Landwirtes Rey, setzte es in Brand
und das entstandene Feuer äscherte auch
noch das Nachbarhaus ein.

Brände. Am 15. ds. nachmittags
geriet im Rohrmoos bei Oberburg
das Vauernhaus des Rudolf Vurri aus
unbekannter Ursache in Brand. Sechs
Kühe blieben in den Flammen, drei
weitere muhten abgetan werden. — In
der Alphütte in Gamperfin-Boden ober-
halb Grabs brach am 13. ds. abends
Feuer aus, das die ganze Hütte ein-
äscherte. Dabei verbrannten 19 Stück
Rindvieh und außerdem muhten noch
6 Stück notgeschlachtet werden.

Sonstige Unfälle. Beim Mani-
pulieren mit dem Ordonnanzgewehr er-
schoh in Allmendingen bei Thun
der 19jährige Walter Bühlmann den

9jährigen Nachbarssohn Fritz Aegerter.

Thun.

Den Auftakt zur Sommersaison in der

Fremdenstadt Thun bildet die Eröffnung des

K u r s a als am Samstag den 2l>. Juni mit
einem Ertrakonzert und einem großen Ball.
Als Kurkapelle konzertiert diesen Sommer das
Orchester Harry Wolff, das bisher viele Jahre
mit großem Erfolg als Kurorchester des be-

rühmten Seebades Borkum tätig war. Den
Wirtschaftsbetrieb des Kursaals hat dieses Jahr
der Pächter der Hotels „Thunerhof" und

„Bellevue et du Parc", Herr Fleischer, über-

nommen, während die Leitung des Spielbetricbes
und der Ilntcrhaltungsanlässe wie bisher Herr
Lowosiß in Thun inne hat. Nach den Nach-

mittags- und Abendkonzerten wird jeweilen ein

Dancing veranstaltet, und das Etablissement
wird durch Beizug von gediegenen Attraktionen
und Ertraveranstaltungen weiter für die Be-
friedigung der Kursaalgäste Bedacht nehmen.
Der Samstagabend bringt jeweilen einen Ball.

Das bedeutendste Saisonereignis ist der na-
tionale Concours hippique, der drei-

tägig, am 26., 27. und 23. Juni stattfindet.
Bei diesem Anlaß erhält Thun stets großen
Besuch. Die Elite unserer Reiterschaft wird
wieder zahlreich anwesend sein, und das organi-
satorische Geschick und die unermüdlichen An-
strengungen von Herrn Regiedirektor Oberst

Ziegler sichern dem Concours einen vollen Er-

folg- v.
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SeUfpiele in 3nterlnfecn.

Die ©röffnungsoorftellung o o m
14. 3 uni.

©in ftrafelenb fefeöner Sommerfonntag. Sleit»
benb weife leuchtet bie 3ungftau aus bem
ßütfefeinental feeroor unb auf bas feftlid) mim»
melube Söbeti feerab. ©in frofeer (Kenfefeen»

ftroin bewegt fid) burd) (Kotten bem ©ugen»
parte }u. Darunter bas ffitüppicin ber 3our»
naiiften, bie nom ©röffnungsbaitlett im Seferoei»

jetfeof feerfontmeit unb betten nod) bie Oferen
fummett ooit ber (Kafenuttg bes Spieloereins»
präfibenten, §errn Sollmann, ja ju bebenfen,
bafe 40 Donnen Btofej unb 140 Donnen ©ifen
(ffienaufeeit ber 3<if)lert unoerbürgt) nur unier
ber Dribüne ben ©oben bes ©ugenparts be»

iaften. Itnb ba ift fie aud) fdjon, ein intpo»
fattier Sau, ber mit ben llmtleibebaraten bes

Spieloottes ben (Sittgang 311111 Spielplafe ab»

fefeliefet. (£t ift aitfefeeiitenb fefer 3wedmäfeig ein»

gerichtet : ©arberobe unten beim ©ingang, Trep»
penaufgduge tints unb reefets, je naefe ben ©äit»
gen 3U benufeen. Droben ftefet man wofel 15
bis 20 Dieter t)od), unter fid) bie 2000 Sife»
pläfee, bequemer als im Stabttfeeater, übet
fid) 'bas mäefetige, oorit gefeobene Dad) aus
§013, auf lüfeneit ©ifenträgern, Sd)atten[d)ufe
unb ben ungefeemmten ©lief auf bie wunber»
nolle ©aturbüfene bietenb.

(Riefet alles ift Statur. Die Süfeitenbauten
entfprer^en ungefäfet benen Doit 1912 (fiefee
ben ©rtitel in ber legten Kummet). ©Her»
tiebft bas Tcllfeäusefeeit liitts oben (nod) ettoas
311. neu — einige ©egengüffe toerben ifem gut
tun), reefets oorn bas Stauffaefeerfeaus („aus
fcfeönent Stammfeofej ift es neu ge" malt) ; ba»
neben bas Spielfeaus mit ber 'famofen ©er»
wanblungseinriefetung für 3nnenf3enen. ©uf bent

oont 5Litd)Iein unb ber brofeeuben 3tDinguri
überragten Dorfplafe ein luftig plätfefeernbes
©rünntein, an bem ettoas foitntägliefe bas Bein»

tud) gefdjmenlt unb geföbett wirb unb in beffen
Drog bie ©eifelein trinfeit rnüffen, aud) roenn
fie nidjt Dürft feaben. Kotabene alle bte 'nieten
©ierbeiner, bie mitfpietten, feaben itjre Sacfee
gut gemaefet: bie ffieifeeu uttb Sefeafe unb Düfee
iter ©Ipabfafert unb 00t altem bie prädjtigen
©ferbe. Dies fei oorab gejagt. ©üferenb bran
oerfeielt fid) aud) bas für bie ffiefelerfeutftange
bereitgeftellte Boefe im ©oben, mit bem orbettt»
litten DIappbedel batauf. ©s feat, ootn 3"=
flauer aus gefefeen, mirlliefe alles gellappt;
mer etwas oott ©egie oerftefet, feat bas be»

touttbernb tonftatiert.
2Bas witïîiefee Statur ift an ber ©ugenparï»

biitjne: ber aus [djattiger SBalbestiefe feerab»
fteigenbe $ofehoeg, bie SBiefe baoor, bie prad)t=
oollen ©fcfeen, Sud)ett unb Tannen, itt benen
bie Sonne ein tounberbares garbenfpiel trieb,
bas ift einmalig unb oerbient bas t)ödjfte Sob.
Diefe Dellfgenerie angefiefets bes Dtan3 non
Sergen, ber unfiefetbar bod) gegenwärtig ift
unb bett (Kenfefeen aus bet ©bene befonbers
füfelbar feitt tttufj, fie feinterläfet bod) oom
Spiel ben tiefften unb naefefealtigften ©inbrud.

©ber aud) bas Spiel felber in ber ©rägung,
bie ifem bie Juterlatner geben, ift einbrudsooll,
in ber Sefewefej att feinem Spielplatj - and)
niifet in ©Itborf fo 3U geniefjen. Die (Regie
bes §errn SBäderlin feielt auf bie grofje fiinie.
Sie. feob bie ©oIfsf3enen, bie ©pfelfifeufe» unb
§ofeIe»®affe»S3ene, feetDot; feier fpielt eitt ganses
©oit bie §etbenrolIe. Das 3"'^tIolnet Spiel
bringt ©orgättge,. Katurlaute, bie grofje ©efte
bes ©oltstoillens in einem ©usmafee 3ur ©el=

tung, bas jeber gefefeloffenen Süfene oerfagt ift.
Da tommen bes ßanboogts (Reiter wirtliife an»

gefprengt. Unter ben ©ferbefeufen blifeen gun»
ten unb [tiebt bie ©rbe, eine füfelbar [iferedfeafte
Drohung für ben gifefeet unb ben §irten.
Unb wenn §arras feeranreitet: ,,©Iatj, ©lafe
bem SanbDogt!" unb biefer feoefenafig auf abelig
gepu^tem (Pferbe erfcfjeint, fjinter fit^ ber toaffen»
[tarrenbe Drofj, bann erlebt ber 3uf^ûuer mit
bem ©ergoöltlein ben ©organg als Sdjrednis,
als §erausforberung, als ©ebrofjung ber per»
fônlicÇen greiÇeit unb bes gamilienglüds. Dann

wädjft aus biefem gemeinfamen ©rieben bie
richtige Dellftimmuitg, bie immer paett als bas
etoig Sleibenbe an Sdjillers Drama. Sie er»
griff am Sonntag aud) auf bie 3ufd)<wer über
unb rife fie 31t begeiftertem Seifall fein.

Der eigentlicfee §elb bes 3n^rlatner Dell»
fpieles ift entfifeiebeit bas ©olf. Die ©itt3el»
leiftung tritt -jurüd gegenüber biefer toudftigen
©efamtleiftung. Dotfe wäre es uugeredjt, wollten
wir nidjt anerfennen, bafe aud) ©iit3elfpieler
fiefe feeroortaten. So boten ber Dieldjtal unb
ber ©efeler über bas bilettamtifdje (Otafe feinaus
©orsüglidjcs. Die ©röffnungsoorfteltung war
als Dilettantenfpiel mit oerfeältnismäfeig wenig
Sorbercitung auf erfreuliefe tünftlerifdper §öfee.
Sie feinterliefe einen ftarten ©inbrud. StRöefeten

aud) bie fünftigen Spielfonntage [0 doui ÜBetter
unb alten äufeeren Umftänbeit begünftigi fein
wie bie ©röffnungsDorftellungi H.B.

I 25crf<^tebeitcö. |
Die öäfeliefeftcn — bie ©efien.

©in englifdfer Uitefeenfürff, ber ©ifcfeof oou
Durfeam, feat türäliefe eine (Rebe gefealten, in
ber et fiefe bagegen wenbete, bie (Dienfefeen nad)
iferem ©usfefeen 3U beurteilen. Da feeutjutage
in ben Dittos unb ben illuftrierten Stättern
bie Silber aller im ijffentl'iefeen Beben feernor»
tretenben (fßerfönliefeteiten erfefeeineit, fo laffen
fiefe nad) feiner ©nfidft befonbers bie grauen
nur all3u oft baburefe beftimmen, einen Dan»
bibaten 311 wäfeten, ber ifenen burd) fein feübfd>es
©eufeere gefällt. Das ift aber naefe ber ©n»
fid)t bes ©ifdjofs fefer DerfeängnisDoII; bentt
man barf aus ber Sefeönfeeit eines Dlettfdjen
feine (Rüdfefelüffe auf feinen guten ©fearatter
3iefeen; er befeauptet fogat, bafe bas gerabe
©egenteil ber .gatl fei. „Da id) non einer
weifen Sorfefeung auefe nitfet mit bem ©eufeetett
eines ©bonis gefegnet bin", ertlärte er, „feabe
id) mid) oiel mit bem ©roblem ber §äfelid)»
teit befefeäftigt, unb iefe feabe gefunben, bafe
bie beiben ebelften unb Dornefemften ©erfonen
ber ©eftfeiefete biejenigen finb, bie id) gerabe»
3u für bie feäfetiefeften Dlenftfeen ber SBelt
erflären möd)te, nämli^ Sotrates unb ©brafeatn
fiincoln. 9Bütbe man fie nur naefe iferem
©eufeern beurteilt feaben, wie bies unfere
weiblitfee ©Säfelerfifeaft fo gern tut, bann feätten
fie niemals bie ungefeeure SBirfung erreitfet,
bie fie auf ben ©ang ber SBeltgefcfeicfete
featten."

(Rabio als S^eibuitgsgrunb.
Die grau eines Beferers in ©. wollte fd).on

feit längerer 3®it unbebingt einen ÎRabioappa»
rat feaben. Da ifer ©atte jeboefe infolge ber
für ifen unerfd)winglid)en Äoften einen foltfeen
nitfet taufen wollte, liefe fie fid). tur3erfeanb
einen ©pparat oon einem ©ifenbafe.nbeamten
aus. (Raife Iut3et 3^it oerlangte ber ©eamfe
begreifliifeerweife feinen ©pparat wieber surüd.
Dod) grau ©. wollte non ber (Rüdgabe bes
©pparates nitfets wiffen. Darauffein erftattete
ber ©igentümer ©nseige, worauf bie ©olijei
ber grau ©. ben ©pparat wegnafem. Die
fieferersfrau reifte nun gegen iferen Diann
bie — Sifeeibungstlage ein, weil et ifer feinen
(Rabioapparat taufen wolle, ofene ben fie an»
geblid) — niifet leben tann (S3ofet aber
ofene ben (Kann!)

SBeifee ber ©utos.
©nläfelicfe bes feeiligen 3"I)"s würbe oor

jwei 3ifetsn nom ©apft bie „§eilige (Rötni»
fd)e grän3isfa", eine fromme wofeltätige grau
bes (Kittelalters, 3m Sifeufefeeiligen ber ©uto»
mobiliften ernannt.

©n iferem jäferlidfen gefttage im (Dîârg werben
feitbem §unberte non ©utos auf bem ©Iatj
not ber tieinen Äir^e am gorum (Romanum
feierlitfe geweifet. Die ©utos ber Darbinäle,
ber ©bels» unb ©ürgerfamilien, Dienftwagen,
©rioatautos, Daris werben aufgeteilt, um ben
Segen 3U empfangen, ©in ©enebiftinerpater

in grofeem Ornat befprengt jebes einjelne ©uto
mit dßeifewaffer uitb fegnet es in feierlitfeem
©ebet. 3uff Sdjlufe ber §anblung, bie in
biefem 3ofet« infolge bes grofeeit ©nbranges
mefermals wieberfeolt werben inufete, 3iefeeit bie
©atres in ©ro3effion mit bem Silbe ber
§eiligen burtfe bie (Reifeeit ber ©utos. ffirofee
Dteffe unb Debeunt in ber Dirtfee umfcfeliefeen
bie geier.

Ob ber ©eijt bes SKittelalters, (Rad)flang
alter (Kpfteriett, bie mobernen Dämonen bes
(Kafdjinenseitalters 311 befdjwören unb 3U bäit»
bigen netmag?

§uitbeiteue.
©s ift eilte alte Datfadje, bafe fein SKenfd)

bie ©nfeängtid)feit eines §unbes befitgt. 3m
3afere 1828 ftarb ein gewiffer Sertfeaub als
Oberft in ©aris. ©r feinterliefe feine grau
unb (Rinid)e, feinen ôuttb, einen ridjtigeit
3cfeerenfd)Ieifer. Die SBitwe war fefer alt,
unb ber §unb würbe ifer jut flaft. ©erit
tat fie es nid)t, aber ftfeliefelicfe mufete fie fid)
entfdjliefeen, bas Diet weg3ugeben. Sie über»
gab ifen einem reifenbeit $ättbler, unb biefer
ttafem ifen auf einem ÜBagen mit nad) fit)on.
Kacfe einem Sierteljafer aber, wer befefereibt
ifer ©rftaunen, etfefeien ber §ttnb wiebet oor
iferer. iüre. ©r war feinem gerrit burdfge»
bramtt unb featte bie §errin 001t einft wieber»
gefunben. (Rad) ber (Reifee übergab grau ©er»
tfeaub bas Dier fedjs ©erfonen, bie in (Raitct)
wofeitten, in (Ri33a, in Orleans unb iit anbern
Orten, aber immer wiebet taut Kittidje 311

(Kabame Sertfeaub. — Da faitb fiefe ein Se»
fannter, ber mit bem ©efanbteit naefe (Rufelanb
fufer. 3fe'w 906 fie (Riniefee in einer Difte
mit. ©in 3"fet long feörte fie itiefets doii
bent Diet, unb nun badjte fie, es würbe feinen
fiebensabenb in St. ©etersburg befcfeliefeen.
©ber (Riniefee baefete niefet baran. ©ines Tages
trafete es ait iferer Tür; fie öffnete, unb 00t
ifer ftanb ber gute alte Sefannte auf feinen
Diet Seinen, ©n einem gufe featte er einen
eifernen King, ber gang nerbrefet war; er
featte fid) wofel mit aller ©ewalt oon ber
Dette losgeriffen. (Run befdjlofe grau ©er»
tfeaub, fiefe niefet mefer Dort bem lieben Tier
3u trennen, ©in paar SBoefeen fpäter tarn
ein Srief uon bem $errn aus ©etersburg an,
in bem gefdjrieben ftanb, bafj (Riniefee ent»
flofeen fei unb allem ©nfefeein nad) niefet wieber»
fefete.

einerlei.
„©feequers" war niifet grabe gut
gür bie (Kartbeoife,
Deutfdje ©eiefesbanf ftedt jetjt fefer
Drinnen in ber Dtife.
Srüning notoerorbnet jwat,
Dod) witb's niefet oiel nüfeen,
©eiefestag ift niifet fefer geneigt,
3fen 3U unterftüfeen.

Dod) an Srianb tomnrt's nun aud),
Dafj er SoKsgunft fpüre,
Unb man fagt, bafe granfreid) er
Demoralifiere.
Spriefet balb fo, balb wieber fo,
2Bie's ifern grab' tat paffen,
Sei mit •'"inet ©olitif
„§ans iti- **î«t. ©äffen".

'' (ßi
Selbft in ^^stau wtll es nun
Stalin niefei tmefet glüden,
(IBenn man feungert, ift es fefewer,
Srao 311 bolfefeewiden.
Unb bem eefeten ©uffen tnurrt
SKeiffenteils ber ©tagen,
Sefent fiefe brum, — trofe günfjafersptan, —
©aefe Dergang'nen Tagen.

©uefe bei uns ift's niifet [0 wie's
(Kancfee Sefeöne möefete,

grauen feaben immer noefe

(Riefet bie „gleiefeen ©eefete".
grauenftimmreefetspetition
Biegt nod) in ber fiabe,
Sunbesrat feat teine 3^'L
Unb bas ift boefe — Sefeabe. § 0 11 a.
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Tellspiele in Interlaken.
Die Eröffnungsvorstellung voni

14, Jnni,
Ein strahlend schöner Sommersonntag, Bien-

dend weiß leuchtet die Jungfrau ans dem
Lütschinental hervor und auf das festlich wim-
melnde Bödeli herab. Ein froher Menschen-
strom bewegt sich durch Matten dem Rügen-
parke zu. Darunter das Grüpplein der Jour-
nalisten, die vom Eröffnungsbankett im Schwel-
zerhof herkommen und denen noch die Ohren
summen von der Mahnung des Spielvereins-
Präsidenten, Herrn Bollmann, ja zu bedenken,
daß 40 Tonnen Holz und 140 Tonnen Eisen
(Genauheit der Zahlen unverbürgt) nur unter
der Tribüne den Boden des Rugenparks be-

lasten. Und da ist sie auch schon, ein impo-
sanier Bau, der mit den Umkleidebaraken des

Spielvolkes den Eingang zum Spielplatz ab-
schließt. Er ist anscheinend sehr zweckmäßig ein-
gerichtet: Garderobe unten beim Eingang, Trep-
penaufgnnge links und rechts, je nach den Rän-
gen zu benutzen. Droben steht man wohl 15
bis 20 Meter hoch, unter sich die 2000 Sitz-
Plätze, bequemer als im Stadttheater, über
sich das mächtige, vorn gehobene Dach aus
Holz, auf kühnen Eisenträgern, Schattenschutz
und den ungehemmten Blick auf die wunder-
volle Naturbühne bietend.

Nicht alles ist Natur, Die Bühnenbauten
entsprechen ungefähr denen von 1S12 (siehe
den Artikel in der letzten Nummer), Aller-
liebst das Tellhäuschen links oben (noch etwas
zu neu — einige Regengüsse werden ihm gut
tun), rechts vorn das Stauffacherhaus („aus
schönen, Stammholz ist es neu gs" malt); da-
neben das Spielhaus mit der famosen Ver-
wandlungseinrichtung für Jnnenszenen, Auf dem

vom Kirchlein und der drohenden Zwinguri
überragten Dorfplatz ein lustig plätscherndes
Brllnnlein, an dem etwas sonntäglich das Lein-
tuch geschwenkt und gejödelt wird und in dessen

Trog die Geißlein trinken müssen, auch wenn
sie nicht Durst haben, Notabene alle die vielen
Vierbeiner, die mitspielten, haben ihre Sache
gut gemacht: die Geißen und Schafe und Kühe
der Alpabfahrt und vor allem die prächtigen
Pferde, Dies sei vorab gesagt. Rührend brav
verhielt sich auch das für die Geßlerhutstange
bereitgestellte Loch im Boden, mit dem ordent-
lichen Klappdeckel darauf. Es hat, vom Zu-
schauer aus gesehen, wirklich alles geklappt;
wer etwas von Regie versteht, hat das be-
wundernd konstatiert.

Was wirkliche Natur ist an der Rugenpark-
bühne: der aus schattiger Waldestiefe herab-
steigende Hohlweg, die Wiese davor, die Pracht-
vollen Eschen, Buchen und Tannen, in denen
die Sonne ein wunderbares Farbenspiel trieb,
das ist einmalig und verdient das höchste Lob,
Diese Tellszenerie angesichts des Kranz von
Bergen, der unsichtbar doch gegenwärtig ist
und den Menschen aus der Ebene besonders
fühlbar sein mutz, sie hinterläßt doch vom
Spiel den tiefsten und nachhaltigsten Eindruck,

Aber auch das Spiel selber in der Prägung,
die ihm die Jnterlakner geben, ist eindrucksvoll,
in der Schweiz an keinem Spielplatz - auch

nicht in Altdorf so zu genießen. Die Regie
des Herrn Wäckerlin hielt auf die große Linie,
Sie hob die Volksszenen, die Apfelschuß- und
Hohle-Easse-Szene, hervor; hier spielt ein ganzes
Volk die Heldenrolle, Das Jnterlakner Spiel
bringt Vorgänge, Naturlaute, die große Geste
des Volkswillens in einem Ausmatze zur Gel-
tung, das jeder geschlossenen Bühne versagt ist.
Da kommen des Landvogts Reiter wirklich an-
gesprengt. Unter den Pferdehufen blitzen Fun-
ten und stiebt die Erde, eine fühlbar schreckhafte
Drohung für den Fischer und den Hirten,
Und wenn Harras heranreitet: „Platz, Platz
dem Landvogt!" und dieser hochnäsig aus adelig
geputztem Pferde erscheint, hinter sich der Waffen-
starrende Trotz, dann erlebt der Zuschauer mit
dem Bergvölklein den Vorgang als Schrecknis,
als Herausforderung, als Bedrohung der per-
sönlichen Freiheit und des Familienglllcks, Dann

wächst aus diesem gemeinsamen Erleben die
richtige Tellstimmung, die immer packt als das
ewig Bleibende an Schillers Drama. Sie er-
griff am Sonntag auch auf die Zuschauer über
und riß sie zu begeistertem Beifall hin.

Der eigentliche Held des Jnterlakner Tell-
spieles ist entschieden das Volk, Die Einzel-
leistung tritt zurück gegenüber dieser wuchtigen
Gesamtleistung, Doch wäre es ungerecht, wollten
wir nicht anerkennen, daß auch Einzelspieler
sich hervortaten. So boten der Melchtal und
der Geßler über das dilettantische Maß hinaus
Vorzügliches, Die Eröffnungsvorstellung war
als Dilettantenspiel mit verhältnismäßig wenig
Vorbereitung auf erfreulich künstlerischer Höhe,
Sie hinterließ einen starken Eindruck, Möchten
auch die künftigen Spielsonntage so vom Weiter
und allen äußeren Umständen begünstigt sein
wie die Eröffnungsvorstellung! tl.kk,

^ Verschiedenes. ^

Die Häßlichsten — die Besten.
Ein englischer Kirchenfürst, der Bischof von

Durham, hat kürzlich eine Rede gehalten, in
der er sich dagegen wendete, die Menschen nach
ihrem Aussehen zu beurteilen. Da heutzutage
in den Kinos und den illustrierten Blättern
die Bilder aller im öffentlichen Leben hervor-
tretenden Persönlichkeiten erscheinen, so lassen
sich nach seiner Ansicht besonders die Frauen
nur allzu oft dadurch bestimmen, einen Kan-
didaten zu wählen, der ihnen durch sein hübsches
Aeutzere gefällt. Das ist aber nach der An-
ficht des Bischofs sehr verhängnisvoll; denn
man darf aus der Schönheit eines Menschen
keine Rückschlüsse auf seinen guten Charakter
ziehen; er behauptet sogar, daß das gerade
Gegenteil der .Fall sei. „Da ich von einer
weisen Vorsehung auch nicht mit dem Aeußeren
eines Adonis gesegnet bin", erklärte er, „habe
ich mich viel mit dem Problem der Häßlich-
keit beschäftigt, und ich habe gesunden, daß
die beiden edelsten und vornehmsten Personen
der Geschichte diejenigen sind, die ich gerade-
zu für die häßlichsten Menschen der Welt
erklären möchte, nämlich Sokrates und Abraham
Lincoln. Würde man sie nur nach ihrem
Aeußern beurteilt haben, wie dies unsere
weibliche Wählerschaft so gern tut, dann hätten
sie niemals die ungeheure Wirkung erreicht,
die sie auf den Gang der Weltgeschichte
hatten,"

Radio als Scheidungsgrund.
Die Frau eines Lehrers in C, wollte schon

seit längerer Zeit unbedingt einen Radioappa-
rat haben. Da ihr Gatte jedoch infolge der
für ihn unerschwinglichen Kosten einen solche»
nicht kaufen wollte, lieh sie sich, kurzerhand
einen Apparat von einem Eisenbahnbeamten
aus. Nach kurzer Zeit verlangte der Beamte
begreiflicherweise seinen Apparat wieder zurück.
Doch Frau C, wollte von der Rückgabe des
Apparates nichts wissen. Daraufhin erstattete
der Eigentümer Anzeige, worauf die Polizei
der Frau C, den Apparat wegnahm. Die
Lehrersfrau reichte nun gegen ihren Mann
die — Scheidungsklage ein, weil er ihr keinen
Radioapparat kaufen wolle, ohne den sie an-
geblich — nicht leben kann (Wohl aber
ohne den Mann!)

Weihe der Autos.
Anläßlich des heiligen Jahres wurde vor

zwei Jahren vom Papst die „Heilige Römi-
sche Fränziska", eine fromme wohltätige Frau
des Mittelalters, zur Schutzheiligen der Auto-
mobilisten ernannt.

An ihrem jährlichen Festtage im März werden
seitdem Hunderte von Autos auf dem Platz
vor der kleinen Kirche am Forum Romanum
feierlich geweiht. Die Autos der Kardinäle,
der Adels- und Bürgerfamilien, Dienstwagen,
Privatautos, Taris werden ausgestellt, um den
Segen zu empfangen. Ein Benediktinerpater

in großem Ornat besprengt jedes einzelne Auto
mit Weihwasser und segnet es in feierlichem
Gebet, Zum Schluß der Handlung, die in
diesem Jahre infolge des großen Andranges
mehrmals wiederholt werden mußte, ziehen die
Patres in Prozession mit dem Bilde der
Heiligen durch die Reihen der Autos, Große
Blesse und Tedeuni in der Kirche umschließen
die Feier,

Ob der Geist des Mittelalters, Nachklang
alter Mysterien, die modernen Dämonen des
Maschinenzeitalters zu beschwören und zu bän-
digen vermag?

Hundetreue.
Es ist eine alte Tatsache, daß kein Mensch

die Anhänglichkeit eines Hundes besitzt. Im
Jahre 1828 starb ein gewisser Berthaud als
Oberst in Paris, Er hinterließ seine Frau
und Niniche, seinen Hund, einen richtigen
Scherenschleifer, Die Witwe war sehr alt,
und der Hund wurde ihr zur Last, Gern
tat sie es nicht, aber schließlich mußte sie sich

entschließen, das Tier wegzugeben, Sie über-
gab ihn einem reisenden Händler, und dieser
nahm ihn auf einem Wagen mit nach Lyon,
Nach einem Vierteljahr aber, wer beschreibt
ihr Erstaunen, erschien der Hund wieder vor
ihrer, Türe, Er war seinem Herrn durchge-
brannt und hatte die Herrin von einst wieder-
gefunden. Nach der Reihe übergab Frau Ber-
thaud das Tier sechs Personen, die in Nancy
wohnten, in Nizza, in Orleans und in andern
Orten, aber immer wieder kam Niniche zu
Madame Berthaud, — Da fand sich ein Be-
kannter, der mit dem Gesandten nach Rußland
fuhr. Ihm gab sie Niniche in einer Kiste
mit. Ein Jahr lang hörte sie nichts von
dem Tier, und nun dachte sie, es würde seinen
Lebensabend in St, Petersburg beschließen.
Aber Niniche dachte nicht daran. Eines Tages
kratzte es au ihrer Tür; sie öffnete, und vor
ihr stand der gute alte Bekannte auf seinen
vier Beinen, An einem Fuß hatte er einen
eisernen Ring, der ganz verdreht war; er
hatte sich wohl mit aller Gewalt von der
Kette losgerissen. Nun beschloß Frau Ber-
thaud, sich nicht mehr von dem lieben Tier
zu trennen. Ein paar Wochen später kam
ein Brief von dem Herrn aus Petersburg an,
in dem geschrieben stand, daß Niniche ent-
flohen sei und allem Anschein nach nicht wieder-
kehre.

Allerlei.
„Chequers" war nicht grade gut
Für die Markdevise,
Deutsche Neichsbank steckt jetzt sehr
Drinnen in der Krise.
Brüning notverordnet zwar,
Doch wird's nicht viel nützen,
Reichstag ist nicht sehr geneigt,
Ihn zu unterstützen.

Doch an Briand kommt's nun auch,
Daß er Volksgunst spüre,
Und man sagt, daß Frankreich er
Demoralisiere.
Spricht bald so, bald wieder so,

Wie's ihm grad' tät passen,
Sei mit 'lsiner Politik
„Hans iü 'Uen, Gassen".

Selbst in W^skau will es nun
Stalin nichc'nnehr glücken,
Wenn man hungert, ist es schwer,
Brav zu bolschewicken.
Und dem echten Russen knurrt
Meistenteils der Magen,
Sehnt sich drum, — trotz Fünfjahrsplan, —
Nach vergang'nen Tagen,

Auch bei uns ist's nicht so wie's
Manche Schöne möchte,
Frauen haben immer noch
Nicht die „gleichen Rechte",
Frauenstimmrechtspetition
Liegt noch in der Lade,
Bundesrat hat keine Zeit,
Und das ist doch — Schade, H o t t a.

Vereotvartlicüe Heäslctlov. l)r. örsc^er ^url>5rs»»e 3, 15e!. Ldr. 3I.4Z für clsn clr<znlkA!iicd«m jsle> Veräer, k^euevesise 9. ?el. Lv 33.79


	Berner Wochenchronik

